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Anzeigenberechnring : Die 6 gespaltene
Milli me terzeile ( 46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

110. Zaqrgem -

rrlacher Wochenblatt gegr . 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
beint täglich nachmittags . Sonn - und Feier -

ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
„n frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .
Einzelnummer 10 Pfennig .

Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
» rüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

WaMler Bote
für Grötzingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Mittwoch, 24 . Mal 1SZS

Were SWmWe Wer « viele MevslhMe «
, «rikanisches U -Boot gesunken. — In 7» Meter Tiefe auf

dem Meeresgrund .

ork , 23 . Mai . Nach einer Tauchübung ist das amerika »
. Unterseeboot „Squalis " in der Nähe von Portsmouth vor

Kfte von New Hampshire gesunken und liegt nun in über

Meter Tiefe hilflos aus dem Meeresgrund . 62 Mann Be¬
befinden sich an Bord des Bootes ,

bchdem das gefunkene U - Boot durch .ein rotes Nauchbomben -

angezeigt hatte , dag es sich in Schwierigkeiten befinde ,
mehrere Hilfsschiffe , darunter das U -Boot „Falcon "

, zur
Melle . Acht Taucher sind unterwegs . In den frühen Nach¬
tstunden gelang es nach mehrstündiger Arbeit dem Unter -

, t „Sculpin "
, eine Telephouoerbindung mit dem verun -

dn U -Boot herzustellen . Dabei teilte die Besatzung des
!enen Schiffes mit , daß während der Tiestauchiibung ein

dü nicht geschlossen war und so Wasser in die Mannfchasts -

»e und den Maschinenraum ringedrungen sei.
U-Boot „Squalus " ist erst im vergangenen September

Stapel gelaufen . Außer der Besatzung befinden sich vier
slbeamte und ein Schifssbauvertreter an Bord .

s Kreuzer „Brooklyn " eilt dem gesunkenen U -Boot zu Hilfe .
York, 23 . Mai . Nachdem bereits mehrere Hilfsschiffe an

kasallstelle des gesunkenen U - Bootes entsandt worden sind ,
»ch der Kreuzer „ Brooklyn " den Befehl erhalten , sich dort¬

begeben . Die „Equalus " ist mit den neuesten Sicher -
»rrichtungen ausgerüstet und soll nach Ansicht der Sach -'

ügen mindestens 24 Stunden unter Wasser aushalten .
: ben Offizieren des gesunkenen U - Bootes befindet sich auch

k bekannte Leichtathlet Joseph Patterson , der bei der Ber -
Olympiade Vierter im 400 Meter Hürdenlaufen wurde ,
den beiden letzten amerikanischen U - Bootskatastrophen ,
in den Jahren 1025 und 1927 abspielten , kamen insge -

j73 Menschen ums Leben .

äbares Schisssungliick vor Santander . — 88 Seeleute
»ken. — Fischerboot und Rettungsboot im Sturm unter -

gegangen .
l>kz«s, 24 . Mai . Vor Santander ereignete sich ein furcht-

Cchifssunglück, bei dem insgesamt 58 Seeleute umkamen .
^ der Nähe der Hafeneinfahrt wurde ein Fischerboot mit

«»nn Besatzung vom heftigen Sturm überrascht und ken -

^ Der Vorgang war von der Hafenwache gesichtet worden
^«sort lief rin Rettungsboot mit 10 Mann Besatzung aus .

hohen Seegang konnte sich dieses jedoch nicht behanp -
^*»d ging ebenfalls unter . Die Besatzungen beider Schiffe
prunken .

«» eres Schisssungliick bei den Färöer . — Fünf Tote .
»Hagen, 24 . Mai . In dem gefährlichen Fahrwasser um

Mröer ereignete sich am Montag ein schweres Schiffsun -
dei dem von den sechs Mann der Besatzung eines däni -
Eaudbaggers fünf ums Leben kamen.

der Vrand der „Paris " im Senat
Vt bei der Bekämpfung des Feuers . — Schifssbrände und

Streiks kosten Hunderte von Millionen Franken .
3 . Mai . Eine Anfrage des Senators Hachette bot

, am heutigen Dienstagnachmittag Gelegenheit , sich
Brand des französischen Ozeandampfers „Paris " zu

und gewisse Aufklärungen des Handelsmarineministers»en .

Hachette kritisierte die verantwortlichen Persönlich¬
er französischen Transatlantique -Schiffahrtsgefellschast ,

Pflicht nicht im vollen Maße erfüllt hätten . Er stelle
'
^ 8 die Dienstauffassung der Besatzungen der französischen

^ schiffe FH seit dem Kriege ständig verschlechtert habe ,
*»» ihnen Ideen eingeimpft habe , daß die Matrosen der
^marine genau so Arbeiter wie alle anderen und daß

E^ ffe Fabriken seien , deren Kapitäne und Offiziere etwa
>« ktoren und Abteilungsleitern entsprächen . Die Offi¬

zen entmutigt worden , weil ihre Autorität geschmälert
H ? i und weil sie keinen Rückhalt bei den Schissahrts -
Msten gefunden hätten . Die Vermutung der Brandstif -

> Ke
^ ^ leichter geglaubt worden , als zur Zeit des Vran -

^monkitich einen jener Augenblicke der internationalen
durchlebte , die die Emnfindsnmkeit des Landes bis

*uxysmus steigerte . Er glaubte jedoch nicht an Brand -
^ Handelsmarineminister Chappedelaine erklärte , daß»Sr , ah xg sich um einen Unglücksfall oder Brandstiftung

handele , noch nicht geklärt sei. Die Schiffahrtsgesellschaft treffe
jedoch eine große Schuld . Die Untersuchung habe bisher er¬
geben , daß die Bewachung auf dem Ozeandampfer „Paris "

nicht verstärkt worden sei. Die Räume , in denen der Vrand
entstand , seien dem qualifizierten Personal nicht zugänglich ge¬
wesen . Die beiden Kommandanten des Schiffes seien erst drei
Stunden nach Meldung des Brandes verständigt worden , weil
niemand wußte , wer zuständig sei . Der Sicherheitsoffizier sei
sogar erst nach fünf Stunden benachrichtigt worden , obgleich
die Schiffahrtsgesellschaft seine Telefonnummer kannte . Die Be¬
kämpfung des Brandes sei ohne einheitliche Leitung erfolgt .
Die Befehle wurden von fünf verschiedenen Seiten erteilt . Aus
diese Anarchie sei es vor allem zurückzufiihren , daß das Schiss
schließlich kenterte . Die Ingenieure hätten das Schiff um fünf

,Uhr früh verlassen , gerade so , als ob die Gefahr schon behoben
wäre , aber das Schiff sei um 8 Uhr gekentert . Der Minister
habe einen Wechsel in der Leitung der Transatlantique -Eesell »
schast verlangt .

Zu der Versicherungsfrage übergehend , bestätigte der Mini¬
ster , daß die Schifssbrände der letzten Jahre 550 Millionen ge¬
kostet hätten , nach Abzug der Entschädigungen seitens der Ver¬
sicherungsgesellschaft ?n . Hierzu müsse man noch die Milk , hinzu¬
zählen , die die ständigen Streiks in der Handelsmarine gekostet
hätten . Anschließend erklärte der Minister , daß er den Plan
für einen neuen Ucberseedampfer ausarbeiten lasse, der 1840
aus Kiel gelegt werde und der dem französischen Ozeandampfer
„Normandie " entsprechen soll. Der neue Dampfer werde den
Namen „Bretagne " erhalten .

Her jammervolle Zustand der Weichsel
Große Worte können völlige Unfähigkeit nicht verdecken!

Warschau , 24 . Mai . Die Weichselmündung ist bekanntlich
von der polnischen Agitation immer wieder als ein Teil des
polnischen „Lebensraumes " bezeichnet worden . Wie es damit
wirklich bestellt ist, gibt eine Entschließung zu erkenne » , die

während der Tagung der polnischen See - und Kotonial - Liga
gefaßt worden ist. In dieser Entschließung wird darauf hinge¬
wiesen , in welch jammervollem Zustand sich die Weichsel als
Wasserstraße befindet . Damit der polnische Besitzstand an der
Ostsee und an der Weichselmündung gesichert werde ; heißt es
da , müsse die Weichsel spätestens innerhalb der nächsten acht
Jahre so eingedeicht werden , daß der Strom für die Schiffahrt
wirklich nutzbar wird .

Bekanntlich befindet sich der Strom in einem wirklich regu¬
lierten , aber seit 20 Jahren völlig vernachlässigten ZustanD
lediglich in dem früheren preußischen Gebiet von Thor « ange¬
fangen bis zur Weichselmündung in die Ostsee. Hier ist der
Strom , wie allgemein bekannt , bereits im 14 . Jahrhundert von
den den Polen so verhaßten Deutschrittern einaedeicht und der

Schiffahrt nutzbar gemacht worden . Vielleicht wird Polen im
20. Jahrhundert für den übrigen Teil der Weichsel den Zustand
erreichen, den die Deutschritter KOO Jahre vorher bereits ge¬
schaffen haben .

Herzlicher empfang l-raf tlanos in
München

München , 23. Mai . Auf der Rückfahrt von der Reichshaupt¬
stadt nach Rom traf der italienische Außenminister Graf C >ano
am Dienstag um 20,32 Uhr im Sonderzug auf dem Hauptbahn¬
hof in München ein . In seiner Begleitung befanden sich der
Staatssekretär im italienischen Kriegsministerium und Ober¬
befehlshaber des italienischen Heeres , General Pariani , sowie
weitere Herren seines Gefolges .

Die Hauptstadt der Bewegung bereitete den italienischen
Gästen während ihres kurzen Aufenthaltes einen herzlichen und
begeisterten Empfang . ,

Auf dem Vorplatz des Hauptbahnhofs grüßten von hohen
Masten die italienischen und deutschen Fahnen . Der Bahnsteig
war mit Lorbeer und den Flaggen der beiden Nationen ge¬
schmückt. Ein besonders prachtvolles Bild bot der Fürstensalon
dessen Wände unter dem reichen Grün und Blumenschmuck ver¬
schwanden .

Auf dem Bahnsteig erwarteten der Reichsstatthalter in Bayern
General Ritter von Epp , und der italienische Generalkonsul ,
Minister Pittalis , den Zug .

Der Reichsstatthalter hieß den Grafen in der Hauptstadt der
Bewegung willkommen und wechselte mit ihm herzliche Worte .
Hierauf schritt Graf Ciano unter den Klängen der italienischen
und deutschen Hymnen die . Front der Ehrenkompanie und des
Fascio sowie der italienischen Kolonie ab . Hier grüßten ihn
begeisterte Duce -Duce -Ruse seiner Landsleute , deren Jubel und
Gesang sich in die brausenden Heilrufe der Münchener Volks¬
genossen mischten .

Im Fürstenkalon stellte der Reichsstatthalter dem italieni¬
schen Außenminister die zu seinem Empfang erschienenen Ehren¬
gäste vor , mit denen Graf Ciano Handschlag und hrzliche Worte

s tauschte . Vor der Abfahrt des Sonderzuges nahm Graf Ciano
, in seiner liebenswürdigen Art Abschied vom Reichsstatthalter

und von den Ehrengästen . Dann verließ um 20,47 Uhr der
Sonderzug wieder die Münchener Bahnhofshalle .

Nelchsletter Nosrnberg über den welt -
ansriiauUchen Umbruch unserer sage

Wörzburg , 24 . Mai . Den ersten Arbeitstag des diesjährigen
Eroßdeutschen Studententages beschloß am Dienstagabend die
Großkundgebung auf dem Würzburger Residenzplatz , die durch
die Anwesenheit und Ansprache des Reichsleiters Alfred Rosen¬
berg ihre besondere Bedeutung erhielt .

Reichsstudentenführer Dr . Scheel begrüßte Reichsleiter A '. fred
Rosenbera . In ihm , Alfred Rosenberg , verehrt die Deutsche
Studentenschaft den Mann , der als einer der ältesten Getreuen
des Führers unablässig am Werk ist, dem deutschen Volke jene
geistigen Waffen zu schmieden , die es in den Stand setzen sol¬
len , in den großen Kümpfen der Geister seine neue Lehre zu
verteidigen und durchzusetzen .

Reichsleiter Rosenberg beleuchtete dann in einem großen
Ueberblick den Gang der deutschen Geschichte durch die Jahr¬
hunderte , indem er diese Betrachtung unter die Begriffe der
Forschung und Fernsicht stellte , weil die Anwendung dieser bei¬
den Begriffe erst bewußte Geschichte ausmacht .

Nach Worten zur weltanschaulichen Lage beschäftigte sich Al¬
fred Rosenberg mit der Frage des Wsltjudentums . Das inter¬
nationale Weltjudentum habe Deutschland den Krieg erklärt .
Gewisse Kreise des Auslandes , die wir im Innern längst be¬
siegt haben , glauben , uns Deutschen heute befehlen oder em¬
pfehlen zu müssen , daß wir doch etwas nachgiebiger sein möch¬
ten . „Aber so, wie wir früher in Dcutschaud erklärt haben , die
Judensrage in Deutschland ist erst gelöst , wenn kein Jude auf
deutschem Boden mehr ist , so erklären wir heute unnachgiebig ,
die Judenfrage in Europa ist erst gelöst , wenn sich kein Jude
mehr aus europäischem Boden aushölt ."

Reichsleiter Alfred Rosenbcrg berührte dann die Kämpfe des
deutschen Studententums seit 1933 . In die Hände der Studen¬
ten sei es mit gelegt , die Zukunft zu gestalten . „Wenn die alte
Kämpfergeneration ins Grab steigt , muß die junge Generation
mit treuen Händen die Fahne tragen . Die NSDAP , baut auch
weiterhin aus das deutsche Studententum . Die nationalsozia¬
listische Revol rtion hat uns wie ein reinigendes Feuer zu
Stahl gesorn ^

'
. und uns innerlich hart gemacht . Aus einer gro¬

ßen deutscher Vergangenheit führt heute unser Weg in eine
noch größer Zukunft . Wir müssen für diese Zukunft so leben ,
daß von ' . ns nur das eine Wort gilt : mehr konnte kein Gott
von uns verlangen !"

Nach der Kundgebung fand der erste Arbeitstag des Groß -
deutschen Studententages mit einem Fackelzug der Studenten
und der Gliederungen der Bewegung und einem Vorbeimarsch
vor Reichsleiter Roscnberg seinen Ausklang .

Verfassungsrevision in Dänemark abgelehnt .
Nur 12 000 Stimmen fehlten .

Kopenhagen , 24 . Mai . Das sensationelle Ergebnis der Volks¬
abstimmung in Dänemark ist , daß der Vorschlag de.r Ctaats -
regierung zur Revision der Verfassung von der dänischen Wäh¬
lerschaft abgelehnt worden ist. Statt der 45 v . H . , die die Vor¬
aussetzung seiner Annahme waren , haben sich nach dem um 1
Uhr früh ermittelten vorläufigen Gesamtergebnis nur 44,4 v . H.
der Wähler für ihn ausgesprochen . Von den insgesamt 2173 420
Stimmberechtigten wurden 966 037 Jastimmen und 85 409 Nein¬
stimmen abgegeben ; an den 978 039 Jastimmen , die für die
Durchführung der Verfassungsrevision erforderlich gewesen
mären , mangelten 12 002.



7«» Nanrkinn r» l»a Noi'kniil»«' aofm^ i'i und umsassendste Militärbündnis , das die EeschiHi ,
nesipn >vpn, . ^ L ĉ L»

eine vervienflvoue Urvett >m ^merene oes tvelifrieveny — reqie ei,n»vui»v ^u,u,u,»«n »»rvrß»
Rom , 23 . Mai . Unter der Überschrift „Letzte Einladung zur

Zusammenarbeit " erklärt der Direktor des halbamtlichen „Eior -
nale d 'Jtalia "

, der deutsch- italienische Bündnispakt , der darauf
abziele , nicht nur ein Kräftegleichgewicht , sondern auch die
Gleichheit der Rechte und der Positionen herbeizuftihren , wolle
einen Frieden durch Zusammenarbeit erreichen , in dem die Kno¬
ten ohne das Schwert mit einer entschlossenen Revision der der¬
zeitigen unhaltbaren europäischen Spannungen gelöst werden .

Seit gestern , sei Europa an einem entscheidenden Wendepunkt
seiner Geschichte angelangt . Nunmehr erhebe sich vft Frage , wäh¬
rend die beiden westlichen Demokratien nun die Initiative zur
Blockbildung ergriffen haben , ihren Einkreisungsblock blind¬
lings bis zum Kriege führen oder , werden sie vielmehr unter
richtiger Abschätzung der sich gegenüberstehenden Kräfte eine
neue vorsichtigere und großzügigere Politik in Angriff nehmen '?
Es bestehe nunmehr kein Zweifel darüber , daß der deutsch - ita¬
lienische Block, zu dem noch die Mittel der befreundeten Staa¬
ten hinzukommen , dem Gegenblock der Versailler Einkreisungs¬
mächte überlegen sei . Deutschland und Italien hätten nicht im
Sinne , die Initiative der Gewaltanwendung zur Lösung der
schwebenden Fragen zu ergreifen . Sie wünschten , daß Europa
sich erneuere und endgültig von einem System politischer Un¬
gleichheiten befreit werde , das in den internationalen Bezie¬
hungen zu einer regelrechten Diktatur der westlichen Demokra¬
tien über die sogenannten Diktaturen der Achsenmächte führe
und das Recht der beiden Nationen auf ihren Lebensraum igno¬
riere , ja sogar bestreiten wolle und dagegen an der ungerecht¬
fertigten Verteidigung überflüssiger , von Frankreich und Groß¬
britannien an sich gerissener Räume festhalte .

„Italien und Deutschland "
, so sagt das angesehene römische

Blatt u . a . weiter , „verlangen die Revision des in Versailles
geschaffene » Systems , das von London und Paris in den letzten
drei Jahren aus die Spitze getrieben wurde . Dies ^ Revision muß

Block sei eine Realität , die in den ^
nächsten Jahrzehnten der ent¬

scheidende Schwerpunkt tn Europa werden könne . >'

Belgrad : Unerschütterliche Verbundenheit der Achsenmächte
Die Belgrader Plätter erkennen klar die Bedeutung des

deutsch - italienischen Vündnispalter . Sie berichten übe , den «feier¬
lichen Akt der Unterzeichnung in größtem Umfange . „Dreine "

weist besonders darauf hin , daß aus dem Paktiert und aus den

Ansprachen , die von den Heiden Außenministern unmittelbar nach
dem Paktabschluß gehalten wurden , die unerschütterliche Ver¬

bundenheit der beiden großen Nationen klar hervorgehe .

aus ihre natürlichen Elemente und in ihren geographischen Nah¬
men zurückgeführt werden . Dies interessiert in Europa einerseits

Deutschland und Italien sowie andererseits Großbritannien » nd

Frankreich . Es bedarf hierzu weder von Vermittlungen noch der

Entstellungen durch große internationale Konferenzen oder durch
Einkreisungssysteme , die daraus abzielen , die Verantwortungen
auf Nationen abzuwälzen , die nichts mit dem Wesen des Kon¬

fliktes zu tun haben und im Interesse ihrer eigenen Freiheit

lediglich an einem Kräftegleichgewicht in Europa interessiert

sind ."

Dies sei, wie der Direktor des halbamtlichen Blattes abschlie¬
ßend betont , das gesamte nunmehr offiziell gestellte Problem .
Der Augenblick seiner Lösung sei gekommen . „Ohne Ungeduld ,
aber ohne schwächliche Toleranz warten Deutschland und Italien ,
auf ihr Bündnis und aus die Macht ihrer Mittel gestützt , dar¬
auf , sür welche Lösung sich die beiden westlichen Demokratien
entscheiden ".

Budapest : Eine glücklichere Richtung in Europa
Budapest , 23. Mai . Der halbamtliche „Pester Lloyd " sagt un¬

ter der Ueberschrift „Deutschland und Italien eine unlösbare
Gemeinschaft "

, der deutsch-italienische Vertrag schreibe der euro¬
päischen Entwicklung eine glücklichere Richtung vor . Die unbe¬
siegbare Macht der beiden Reiche trage jenes gesunde Element
üer Dynamik in die Entwicklung des Geschehens hinein , das ge¬
eignet sei, zu verhüten , daß Mißverständnisse sich verlängerten ,
und Unzufriedenheit das Leben der Völker verdüstere .

Im „Pesti Hirlap " heißt es , die Besiegelung der deutsch -ita¬
lienischen militärischen und politischen Einheit sei eine logische
Folgeerscheinung jener Versailler Politik , die nach dem Ende des
Weltkrieges von Paris ihren Ausgang genommen und sich statt
der Schaffung eines wahren Friedens in der krampfhaften Auf¬
rechterhaltung des Status quo erschöpft habe .

Kopenhagen : „Neue Epoche in der Geschichte Europas -

Wenn auch die Berichterstattung der Kopenhagener Zeitungen
über den deutsch- italienischen Bündnisvertrag wegen der Vor¬
bereitung sür die Volksabstimmung über die Versassungsreform
etwas zurücksteht , bringen doch sämtliche Blätter längere Augen¬
zeugenberichte ihrer Berliner Korrespondenten über die feier¬
liche Unterzeichnung in der Reichskanzlei . „National Tidende "

schreibt hierzu , mit dem Vertrage , der nicht nur gegen die Po¬
litik der Einkreisung , sondern auch gegen den Status quo ge¬
richtet sei , würde eine neue Epoche in der Geschichte Europas
eingeleitet . „Politiken " iaat u . a .. der nun zusammengeschweißte

Brüssel : Bedeutung des Paktes klar erkannt

Brüssel , 23 . Mai . Die belgische Presse steht ganz unrer dem
Eindruck des in Berlin unterschriebenen Paktes . Pie Blätter be¬

richten im großen Umfang über die Einzelheiten der Unterzeich¬
nung . Dagegen treten oft die Begrüßuygsaufsätze über die heu¬
tige Ankunft der niederländischen Königin zum Brüsseler
Staatsbesuch in den Hintergrund . „Vingtieme Siecke " hebt in
der Ueberschrift die Sätze hervor , , daß Deutschland und Italien
fest entschlossen seien , Seite an Seite mit ihren vereinten Kräf¬
ten ihren Lebensraum zu verteidigen und den Frieden sicherzu-

stclken . „Libre Belgique " unterstreicht die Worte „ISO Millionen
Deutsche und Italiener bilden einen unbesiegbaren Block" . Die

„Nation Beige " unterstreicht die jetzt nicht mehr fortzuleugnende
vollständige Zusammenarbeit der beiden Völker auf divlomati -

schem , politischem und militärischem Gebiet .

„Das bedeutungsvollste Militärbündnis der Geschichte" .
Varcelonaer Blatt über die Auswirkung des deutsch - italieni¬

schen Paktes .
Barcelona , 24 . Mai . Pie Zeitung „Vanguardia " bezeichnet

den deutsch - italienischen Bündnispakt als das bedeutungsvollste

»»-«re uaweigeruch den Krieg auch gegen Deutschlast ^^ .
umgekehrt . Nichts sei unklar geblieben,

' und daher
Pakt die stärkste Stütze für deck europäischen Frieden
sonders weil er den endgültigen Tod jener Einteilung
in reiche Nationen und Habennichtse bedeute . Der d

'
eutiz

licrusche Block sei ein machtvolles Justryment gerechter
^

sionsppilitik, schließt das Parcelonaer Blatt seine Petr

„Ein Meilenstein der europäischen Geschichte".
„Washington Post" erkennt die Bedeutung des deutsch

italienischen Bündnispaltes .

Washington, 24 . Mai . Zum deutsch - italienischen Bün
paki '

sagt die dem Staatsdepartement nahestehende „WM
ton Post " in ihrem Leitartikel , er sei zwar schon seit
Zeit erwartet worden , trotzdem ipär « es ein Fehler , die
tung dieser Entwicklung zu unterschätze». Denn es Handel,
um einen Meilenstein , und zwar um einen wichtige »
stein in der europäischen Geschichte. Zumindest beenge
Bündnis die in London und Paris gehegten Hoffnungen ,
Keil zwischen Hitler und Mussolini treiben zu können ,
deute die Schassung eines wohl disziplinierten Blockes vo« >
Millionen Menschen, die ein Gebiet von der Ostsee bis z»« z
dischcn Ozean bewohnen und nicht nur die gleiche Weltanß
« ikg haben, sondern auch vom gleiche « Ziel beseelt sind.
Schluß leistet sich das Blatt die Geschmacklosigkeit , zu schreib,
Deutschland erhalte durch den Pakt die Möglichkeit , Aal»
militärisch und wehrwirtschaftlich zu durchdringen , woraus, ,
aber immerhin die Erkenntnis der Unüberwindlichkeit der ,
ballten Kraft beider Achsenpartner herauslesen kann .

MM M versMenen General Gras vss der Schulend,
Ser sülirer bel der mIMSrischen reauerferer

Potsdam , 23. Mai . Der Staatsakt aus Anlaß des Begräbnisses
für den verewigten General der Kavallerie a . D . ^ -Ober¬
gruppenführer Friedrich Graf von der Schulenburg , am
Dienstag mittag im historischen Lustgarten der Soldatenstadt
Potsdam gestaltete sich in Anwesenheit des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht zu einer außerordentlich würdigen
und eindrucksvollen militärischen Trauerfeier . Der Oberbefehls¬
haber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , würdigte
in seiner Eedächtnisansprache die Verdienste des zur großen
Armee abberufenen alten Soldaten und nationalsozialistischen
Kämpfers .

Mit dem Führer und den Hinterbliebenen , darunter dem Po -
lizeiviz -Präsidenten von Berlin , von der Schulenburg , dem Sohn
des Verstorbenen , nahmen an dem Staatsakt teil Generalfeld¬
marschall Göring , Neichsaußenminister von Nibbentrop , die Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine und des Heeres , Großadmiral
Raeder und Generaloberst von Brauchitsch , der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht . Generaloberst Keitel . Reichsmini -
iter Seyß - Jnquart , Reichsführer ss Himmler , Reichspresseches
Dr . Dietrich , Reichsarbeitsführer Hier ! und viele andere Per¬
sönlichkeiten . In tzen Straßen , durch die der Trauerzug kommen
mußte, , ftqnd die Bevölkerung in dichten Reihen unter ehrfürch¬
tigem Schweigen Spalier .

Im Lustgarten hatten zur Trauerparade ein Bataillon des
Infanterie -Regiments 9, drei Bataillone des Ärtillerieregimeuts
Nr . 23, eine Kavallerieschwadron und eine Kompagnie der A -
Verfügungstruppe in Paradeuniform Aufstellung genommen .
Von der Aufbahrungshalle in der Kaserne des Regiments Garde
du Korps , an dessen Spitze der Verstorbene als letzter Vorkricas -
kommandeur gestanden hatte , bewegte sich dann die Trauer¬
parade unter gedämpften Marschklängen und feierlichem Glocken¬
geläut durch die Straßen von Potsdam . Zwei Stabsoffiziere
trugen das Ordenskissen . Flankiert ^von zwölf Stabsoffizieren
folgte die Lafette mit dem Sarg , den die Reichskriegsflagge
deckte . Im Lustgarten wurde der Sarg vor dem Denkmal des
Coldatenkönigs Friedrich Wilhelm l . aufgebahrt . Sechs Stabs¬
offiziere übernahmen die Ehrenwache .

Um 12 .30 Uhr trifft der Führer ein . An der Vittschrificn -
Linde begrüßt ihn der Gauleiter des Gaues Mark Brandenburg ,
Stllrtz . Dann erklingen Helle Kommandos . Der Kommandant
von Potsdam , Generalmajor Hartmann , meldet dem Führer die

unter präsentiertem Gewehr angetretene Trauerparade ,
tritt der Führer mit seine Begleitung vor den Sarg und ,
unter tiefem Schweigen der Menge mit dem deutschen Erichs
nen toten Mitkämpfer .

Nunmehr nimmt der Oberbefehlshaber des Heeres , Ge ,
ralob erst von Brauchitsch , das Wort zu seiner
dächtnisrede , in der er u . a . ausführte : In Schmerz und T,
stehen wir an der Bahre eines Soldaten , wie die Geschichte s
preußisch -deutschen Heeres nur wenige aufzuweisen hat .
messen , scheint im Angesicht des Todes dieses Mannes , das i
Worte faßen zu wollen , was er war , was er gewollt und !
leistet hat . Die Ueberschrift seines Lebens aber gab er
als er in Zeiten bitterster deutscher Not aus blutendem , chjj
ringendem Herzen dem Freunde und Vertrauten die
schrieb : „Unausgesetzt haben wir unsere Kraft an Schwer
erproben muffen und hoch erhobenen Hauptes dürfen wir
Wir haben nur an die „Sache " gedacht ! Denn nur aus !
Große , nur auf die Sache kommt es an !"

Wenn heute sich die alten Fahnen auf Deinen Sarg seuiq
Graf Friedrich von der Schulenburg , dann streift ihr Ls
auch Deine Stirn , die unermüdlich für ihren Ruhm gedacht -
im Gruße dieser Fahnen grüßen alle Dich, die Lebenden usd !
Toten , die Du so ost zum Siege geführt — und im Rauß
ihrer sturmzcrfetzten Seide klingt Dein Name mit , der nicht ,
gesseu werden soll, solange es deutsche Männer gibt !

Als Generaloberst von Brauchitsch seine Rede beendet
legt der Führer den von zwei Unteroffizieren getragenen An
am Sarge . nieder . Die Fahnen senken sich, das Lied vom
Kameraden erklingt . Gleichzeitig rollt dumpf der TrauerM
der Batterie über den weiten Platz . Nacheinander legen nunl
Oberbefehlshaber der Luftwaffe , des Heeres und der
sowie die anderen Vertreter der Wehrmacht , des Staates, !
Partei ihre Kränze nieder .

Dann schreitet der Führer , während das Tompeterkorps >
Parademarsch des Regiments Garde du Korps gedämpft
klingen läßt , zu den Angehörigen des Verstorbenen , um
sein Beileid auszudrücken .

Anschließend erfolgte die feierliche Ueherführung der
lichen Hülle Graf von der Schulenburgs durch die Straßen ,

Potsdam am Bornstedter Feld vorüber in seine mecklenÄirss
Lieimai .
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Sie schläft noch nicht, dachte er , und in dieser sorgen¬
vollen Stunde kam es ihm nicht in den Sinn , daß es un¬
gewöhnlich sein könnte, zu ihr zu gehen und zu bitten :
„Kommen Sie mit zu meinem kranken Jungen , er verlangt
nach Ihnen .

"
Sein eigenes Herz zog ihn ja auch zu der Frau , deren

Mütterlichkeit , deren Hilfsbereitschaft hier jetzt sicherlich am
besten am Platze sein würden. Und dann war sie da , war bei
ihm und den Kindern . . . nicht mehr drüben . . . nicht mehr
mit dem anderen Manne zusammen , den er nicht kannte . . .

Gernot beugte sich über Bernd.
„Ich gehe*Tante Roswitha holen , mein Junge .

"
Bernd nickte und sah ihm nach, nsie er an Ekkeharts Bett

oorüberging, dem er zuflüsterte : „Das war ein guter Gedanke
von dir/

„Hoffentlich kommt sie !"
„Sie wird kommen .

"
Friedrich Gernot sprach es sich selbst zu , saber als er

dann vor der Haustür stand und schellte , war er doch wieder
im Zweifel .

Das Mädchen öffnete , es sah schon etwas verschlafen aus,
nahm sich aber zusammen , als es Gernot erkannte .

„Ich möchte Frau Rühle ein paar Minuten sprechen",
sagte er .

Meta zögerte .
„Einen Augenblick, Herr Doktor . . . ich weiß nicht . . .

Üe gnädige Frau hat Besuch . . .
"

„Ich weiß es . . . aber es ist dringend .
"

Gernot wurde ungeduldig . Er sah einen Hellen , weichen
Zilzhut an der Garderobe hängen , hörte aus dem Musik-
,immer den tiefen Klang einer Männerstimme, und in seinem
Mper begann es zu vibrieren.

Das Mädchen war hineingegangen, während Gernot in
der Diele auf und ab ging und wartete.

Da kam Roswitha. Sie war im Abendkleid , und Gernot
erschrak vor der lichten Schönheit ihrer Erscheinung .

„Liebe, gnädige Frau . . . verzeihen Sie die Störung . . .
"

begann er, aber er war zu erregt, seine Stimme versagte .
„So spät noch , Herr Doktor . . . was haben Sie ? . . . Ist

etwas passiert ? "

Roswitha war blaß geworden , sie dachte in diesem Augen¬
blick an Agnes Gernot, lief rasch auf den Mann zu und nahm
seine Hand .

„Es ist doch Ihrer Frau nichts geschehen ? . .
Gernot schüttelte den Kopf.
„Nein ! Aber Bernd ist schwer erkrankt . . . Rippenfell¬

entzündung : er bittet so sehr , ob Sie nicht mit mir hinüber¬
kommen wollten . Doch ich sehe, daß Sie Besuch haben . .
auch werden Sie müde sein , und es ist vielleicht zu viel, was
ich erbitte . . .

"

Roswitha zog ihn ins Zimmer hinein, und als Gernot
den fremden Herrn sah , der neben dem Flügel stand und in
einem Notenheft blätterte, da atmete er auf. Das war ja
Iustizrat Winterfeldt! Ein Kavalier, aber ein alter Herr . . .
man brauchte nicht Gedanken zu haben , daß . . .

Ach . . . einerlei ! Roswitha war da, und sie wollte mit
ihm kommen . Sie hatte schon den Iustizyat verständigt, und
da die Herren sich kannten , so mochten sie sich miteinander
unterhalten, bis sie sich umgekleidet hatte .

Man war zusammen in einem Konzert gewesen, erzählte
Winterfeldt.

Jetzt im Juni ? Gernot wunderte sich und mußte hören ,
daß es sich um eine Wohltütigkeitsveranstaltung gehandelt
hätte.

Frau Rühle wäre außerordentlich musikalisch , sagte der
Iustizrat .

Ja , ja , bestätigte Gernot und sah nach der Tür
Die gnädige Frau wäre außerdem entzückend, meinte der

alle Herr und schnalzte ein wenig mit der Zunge.
Gernot stieg das,Blut ins . Gesicht, Zr fand, daß diejx

Worte unpassend geklungen hatten, uno das wcynaizen wiu
ihm aus die Nerven gegangen .

Er erhob sich und wanderte im Zimmer auf und ab.
Endlich kam Roswitha . Sie hatte ein einfaches Wascht !««
angezogen , eine weiße Schürze , die wie eine SchwesternschiirZt
aussah, darübergebunden, und ließ sich nun von Gernot w
ihren Myntel helfen.

„Sie entschuldigen, lieber Herr Justizxat" , wandte sie W
an Winterfeldt, „aber Kranke gehen vor.

"
Der Iustizrat verbeugte sich liebenswürdig.
„Bitte, bitte , verehrte gnädige Frau . . . das ist doch 8"^

selbstverständlich, und ich wäre auch schon längst über al»
Berge, wenn wir nicht noch auf das Capriccio icrlienn» Zü
sprechen gekommen wären . Das sind Sie mir nu» E
schuldig . . . Sie sagten , Sie hätten die Platte ? " .

„Jawohl . . . die habe ich , und die sollen Sie auch E
hören .

"
Sie gingen zu dritt hinaus . Winterfeldt verabschied?

sich und warf Gernot einen Blick zu . den sich dieser
richtig deutete . Er sagte : „Du Glücklicher!"

Allein Friedrich Gernot war in diesem Augenblick ?Y
unruhig als glücklich . Fast eine halbe Stunde war er
seinem kranken Jungen fortgewesen , und so schritt er ^
etwas hastig aus und achtete kaum darauf, daß Frau RE
Mühe hatte, mitzukommen .

Ais sie das Krankenzimmer betraten, erhob sich
von dem Stuhl neben Bernds Bett und machte Frau R
wilha Platz.

Die junge Frau nahm den Kopf des Jungen v
Händö , und Bernd, der die weiche Liebkosung spürte , oschv
für einen Augenblick die Augen . Aber sein Blick war tr»
er streifte das Gesicht , das sich über ihn beugte , und E
Lippen murmelten etryas Unverständliches . ^

„Der Bub muß hier heraus"
, sagte Roswitha, »

besten wäre es, wir betteten ihn in das Zimmer Ihrer ^
Ekkehart findet sonst keine Rahe, und der Junge muß rnor^
zur Schule .

"
(Fortsetzung
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««rli« , 23 - Mai . Höhepunkt und Abschluß des ersten größ¬
ten Amtsträger -Appells des Reichslustschutzbundes bildete

^ Einweihung der Reichsluftschutzschule in Wannsee , die
^ Eründer des Reichsluftschutzbundes, Reichsminister der Lüft¬
est und Oberbefehlshaber der -Luftwaffe Eeneralfeldmarschall
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ng . vornahm . Dabei wurden von ihm. 200 Fahnen ge-
die die Männer des Reichslustschutzbundeszu stets hilss -"

«item und uneigennützigem Einsatz für die Allgemeinheit
«,d« n sollen. 2m Verlauf der feierlichen llebergabe wurde be-
Mstgegeben , daß Eeneralfeldmarschall Eöring den Eeneralleut -
^ ,tvon Roaues auf dessen Antrag vom Amt als Präsident
»cs Reichslustschutzbundes entbunden habe, daß seine wertvolle

° Erfahrung dem Reichsluftschutzbund jedoch dadurch bewahrt
stleibe, dag Generalleutnant von Roques als Ehrenpräsident enge
rriihlung mit der Luftschutzarbeit behalten wird . Zum neuen
^«räfidenten ernannte der Führer den bisherigen Vizepräsiden-
>Ick General der Flakartillerie vonSchröder .
s Aiihrende Männer des Staates , der Partei und der Wehr -
xMcht, vor allem der Luftwaffe , das gesamte Präsidium sowie die
rorsdesgruppenführer, deren Stabsfllhrer , die Ausbildungs - und'

s«rbeleiter und die Sachbearbeiterinnen der 17 Landesgruppen ,
^ reiche Bezirksgruppenführer und Ortskreisgruppenführer des

nahmen an der Feier teil . Unter dem Jubel der zu Tau -
sich cingefundenen Bevölkerung längs des Weges am^ -nnsee traf Eeneralfeldmarschall Eöring ein und schritt in

Gleitung des Kommandeurs der Reichsluftschutzschule . Eeneral -
ßjor Wecke, die Front der Ehrenformationen ab.

sDer Präsident des Reichslustschutzbundes, Generalleutnant von
goes. hieß im Namen von mehr als 900 000 Amtstrügern in
, Lauen des Reiches und im Namen aller Mitglieder des
hslustschutzbundes den Eeneralfeldmarschall an dieser Stätte
neuen Hochschule des Luftschutzes herzlich willkommen. Die
Eeneralfeldmarschall Eöring aufgebaute Organisation sei

»c Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes geworden, denn
1 Reichsluftschutzbund verkörpere in seinen fast 15 Millionen

gliedern das wchrbereite Volk der Heimat .
^ Ne Weiherede hielt dann Eeneralfeldmarschall Eöring ,

i Anschluß daran die Fahnenweihe vornahm . Cr berührte
l neue Fahnen des Reichslustschutzbundesaus dem Sudeten -

l und dem Memelland mit dem verschlissenen Tuch der Horst-
ßel-Fahne, die einen Ehrenplatz vor den , Rednerpult inneMit den Worten : . .Möge der Geist eines Horst Wessel
gehen auf die Gefolgschaft dieser Fahne "

, weihte Hermann
l symbolhaft alle im offenen Viereck ausgestellten 200 Fah -

die, nunmehr enthüllt , auf rotem Grunde den silbernenmit schwarzem Hakenkreuz zeigen .
>neue Präsident , General der Flakartillerie von Schrö -
Sbernahm fein Amt und brachte ein dreifaches Sieg -Heil^ en Führer des Eroßdeutschsn Reiches, Adolf Hitler , und

itxtlseldmarschall Eöring aus ,
23 . Mai . In seiner Rede an die Amtsträger des

>luftschutzbünd«s , die von den 2000 angetretenen Männern
rt ausgenommen wurde , wies Eeneralfeldmarschall Eö -

s hin , daß das hervorragendste Kennzeichen des RLB .
Absthilse sei. „Im Luftschutz zu dienen , ist Pflicht an Füh-
»d Volk". Dann sprach der Gcncralseldmarschall über die
Kleinarbeit , die Opferbereitschaft und Hingabe, die zur

llimg der dem Reichslustschutzbund gestellten Aufgabe nötig
ist .

ist oft eine schwere , entsagungsvolle Aufgabe , deren Krö -
t und letzter hoher Zweck hoffentlich nie gezeigt zn werden

Damit aber dis Schwere eines Krieges nie über un -
olke laste, müßten wir vorbereitet sein und hierzu

! der Luftschutz.
Luftschutzwart muß darüber wachen, daß die Gasmasken

Mden und richtig gelagert sind , daß sie in Ordnung blei -
>« d nicht verloren gehen. Wenn irgend eine Veränderung
>Mse durch Umzug und Einzug neuer Mieter eintritt , ist
jikszabe des Luftschutzwartes, sich sofort einzusetzen und sich
Erzeugen , ob auch von den neuen Mietern die Vorfchrif-
>»füllt und die Voraussetzungen für den Luftschutz geschaf->«orden sind .

rn appellierte der Eeneralfeldmarschall an die deutsche
mit tätig zu sein im Dienste des Luftschutzes . Wenn die

dunr einmal an die Front gerufen werden sollten, so müß-
>^ der Heimat die Vorbereitungen sät den Selbstschutz und"Mahl der Menschen, die in den Pslichtenkrris des Luft¬eintreten, getroffen sein .

« r eine Notwendigkeit , eine Hochschule der Luftfchutz -
die Luftschutzausgaben zu errichten . Neben den akti¬

ven Schutz des Schwertes muß der passive Schutz treten . Nur
dann können wir durchhalten , sollte es einmal zum äußersten
kommen . Der Kämpfer draußen muß wisseu , daß alles vorbe¬
reitet ist, wenn seiner Heimat unmittelbar aus der Lust Ver¬
derben droht , und daß sich genügend Kräfte finden, die in der
Abwehr der Heimat eintreten. Er muß darüber beruhigt sein ,
daß feine Lieben zuhüuse in guter Obhut find ; er mutz wissen ,
daß daheim alles bis zum letzten getan ist, um ein Höchstmaß
an Schutz zu gewähren . „Nehmt diese Ausgabe nie zu leicht und
glaube keiner im deutschen Volk , daß Luftschutz eine Spielerei
sei und nicht notwendig wäre !"

Unter stürmischem Beifall fuhr der Eeneralfeldmarschall in
seiner Rede im Blick auf den deutsch-italienischen Bündnispakt
weiter fort : „Das , was gestern abgeschlossen wurde , ist nicht ein
Bündnis im Stile vergangener Pakte und vergangener Allian¬
zen. Was gestern gezeichnet wurde, ist «ine Schicksalsgemetn -
schaft für alle Zeiten. Möge dieses große Ereignis von gesternmit dazu beitragen, den Frieden zu bewahren!"

Sodann führte der Eeneralfeldmarschall den vom Führer neu
ernannten Präsidenten des Reichslustschutzbundes, General der
Flakartillerie von Schröder, in sein neues Amt ein.

Ln feierlicher Form weihte hieraus der Eeneralfeldmarschalldie 2Uü Fahnen des Reichslustschutzbundes , indem er das Tuch
der Blutsahne des SA -Sturmes Horst Wessel mit den Fahnendes Sudetenlandes nnd des Memellandes vereinigte . Die Feier
klang aus in einem Appell an die Treue zur Fahne , an den ,
Willen zur Pflichterfüllung , Schützer zu sein von Volk und
Vaterland und damit dem Führer und der Nation zu dienen .

Dolen soll „reif gemacht - werden
Diplomatische Aktivität

War>iyau , 23 . Mai . London und Paris machen verstärkte An¬
strengungen , die letzten starken BedenkenWarschaus ge¬gen d i e S o w j e t s zu zerstreuen. Del polnische Außenministerempfing Montag sowohl den französischen wie den britischenWarschauer Botschafter. Gleichzeitig ist der Londoner polnischeBotschafter in Warschau eingetroffen . Das Regierungsblatt „Ex¬preß Poranny " gibt die Meinung Londoner Pressestimmen wie¬der, daß der Botschafter im Zusammenhang mit den englisch¬französischen Bemühungen um den Pakt mit Sowjetrußland nachWarschau berufen wurd'e.

Londons Kampf um Moskaus Gunst
Das englische Kabinett nnter Druck

London , 23. Mai . Angesichts der großen Erfolge des neuen
Europas , vertreten durch Deutschland und Italien , wird das
Drängen Londons zu einem Abschluß mit Moskau — koste es,was es wolle — immer intensiver . Die Londoner Dienstag -
Presse kann es sich nicht verhehlen, daß die Bolschewik ! sich soteuer wie möglich verkaufen. Es läßt sich im übrigen heraus¬
lesen , daß die Franzosen mit Vonnet wieder einmal vorgeschicktworden sind, weil die Halifax - Maisky-Vesprcchung vom Sonn¬
tag nichts zeitigte . Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
mes" schreibt , in Eens werde über das Ergebnis der britischen
Kabinettssitzung hin und her beraten . Fast alle Delegationen
sehen in einem englisch -französisch -sowjetrussischen Abkommen fastdie einzige Hoffnung zur Verhinderung eines Krieges ( ! !) . Die
Besprechung B o n n e t - M a i s k y habe sich weniger aus die eng¬
lisch-sowjetrussischen Verhandlungen bezogen als vielmehr aufdie Verwirklichung der englisch -polnischen Versicherungen.Der Korrespondent des „Daily Herald" (marxistisch) meldet
seinem Blatt aus Eens , die Chancen eines engiisch -sowjetrussi-
schen Abkommens seien im Augenblick schwer abzüschätzen und
spricht vom „völligen Pessimismus sowjetrussischer Kreise"

. Aehn-
lich urteilt „Daily Mail "

. Das Blatt betont , wie auch die übrige
Presse, daß alles von dem Maß von Entschlossenheitabhänge , das
Halifax vor dem Kabinett aufbringe .

Paris , 23 . Mai . Vergeblich bemüht sich die Pariser Presse am
Dienstag , die Genfer Besprechungen Paris -London mit Moskau
als sehr bedeutungsvoll hinzustellen. Die Blätter müssen aber
feststellen , daß das englisch - sowjetische Problem in Genf keinen
Schritt vorwärts gekommen ist. Man kann oft lelen, daß der
sowjetische Vertreter Maisky sich durchaus unnachgiebig gezeigt
habe . Seit dem Abschluß des deutsch- italienischen Vertrages
glaubt man hier , daß eine Rettung nur nöch Lei den Bolsche¬
wisten in Moskau zu finden sei. Ungeschickt bereiten die Zei¬
tungen ihre Oefsentlichkeit darauf vor, daß London letzten Endes
doch allen sowjetischen Wünschen Nachkommen würde . Ein großerTeil der Presse bringt nach wie vor starke Bedenken gegen eins
noch größere Abhängigkeit von Moskau zum Ausdruck.

VW Mann erkrankten. Alls Brüssel wird gemeldet : Unter
den Truppen des 2 . Armeekorps der belgischen Armee, die
sich seit einigen Tagen aus dem Truppenübungsplatz Bever -
loo befinden, ist eine Massenerkrankung aufgetreten , deren
Ursachen noch nicht einwandfrei sestgeftellt werden konnten.
Bisher mußten 600 Unteroffiziere und Mannschaften des in
Gent liegenden 2 . Infanterie -Regiments unter Vergis -
tungserscheinungen ins Lazarett eingeliefert werden . Ein
Fall nahm bereits tödlichen Verlauf . _ . - ^ _

-Norm über ven veutslh-itaiienischen vünbnlspM
bei den westmSlhten

Rom , 23 . Mai . Das starke Echo des Auslandes -um Abschlußdes deutsch- italienischen Freundschasts - und Militärpaktes wird
von der italienischen Presse aufmerksam verzeichnet, wobei dex-
starke Eindruck in London sowie die ohnmächtigen Wutausbrücheund böswilligen Entstellungsversuche in Paris als ein neuerBeweis für die Richtigkeit des italienisch -deutschen Vorgehens
bezeichnet werden . Mit schärfsten Worten wendet sich dabei
„Giornale d 'Italia " gegen die „impertinente Sprache " der Pa¬riser Presse, in der die ganze Wut und Enttäuschung Frankreichs
zum Ausdruck komme . Der Versuch , das deutsch- italienische Bünd¬nis als ein Osfensivbündnis zum Zwecke, die Welt durch Gewalt
zu beherrschen , darzustellen , sei einfach grotesk. Der Pakt seivor allem ein notwendiges Vsrteidigungsinstrument gegen die
Demokratien , die , um ihre politische und wirtschaftliche Hege¬monie aufrecht zu erhalten , sich verbündeten und danach trachte¬ten , neue Bündnisse avzuschlietzen , um dann Italien und Deutsch¬land anzuqreifen . Frankreich und England scheuten nicht einmal
davor zurück, Sowjetrußland für sich zu gewinnen , um gegen die
berufenen Vertreter der eurovgischen Kultur Vorgehen zu kön¬
nen . Das deutsch -italienische "Bündnis sei vor allem abgeschlos¬sen worden , um Europa einen gerechten Frieden zu ge¬ben, einen Frieden , der sehr wohl auch ohne Krieq zustande kom¬
men könnte, wenn die französische und englische Regierung dem
italienischen und dem deutschen Volke das Recht auf seinen Le -
bensraüm und auf die seiner Zähl und seinen produktiven
Kräften entsprechenden Rohstoffe ztlgestehen wiltdcll . Die großenDemokrateit handelten wie der Wegelagerer , der den Wanderer
bindern wolle , auf seinem Wege vorwärtszuschreiten . Hinter derWut der französischen Presse, die das Bündnis mit den Sowjets

verlange , verberge sich die Angst . Man schreie um Hilfe , in¬
dem man die verlogene Behauptung aufstelle , daß die Achse die
Welt beherrschen wolle und weil man vor diesem unbesiegbaren ,
gewaltigen deutsch- italienischen Block Angst habe , der Europa
auf der Grundlage des Rechtes wieder aufbauen wolle und dazu
imstande sei . Mögen sie schreien, das Ende lei nabe und der
Ausgang sicher.

«

Schweizer Presse im Pariser Fahrwasser
Eens , 23. Mai . In ihren Betrachtungen zum deutsch -italieni¬

schen Bündnisvertrag halten sich die schweizerischen Zeitungen
im wesentlichen an die Eedankengänge der Pariser Jnforma -
tionspresse , was zur Genüge charakterisiert. Der „Bund " ver¬
sucht nach französischem Vorbild den Pakt zu bagatellisieren , der
angeblich weder überrasche noc^ zu „grundsätzlichen Erörterun¬
gen" Anlaß gebe. Immerhin muß das Blatt seststellen, daß an
der militärischen Stärke des Blockes , an seiner Einsatzbereit¬
schaft und Entschlossenheit nicht zu zweifeln sei. Die „Suisse"
läßt in ihren geifernden Betrachtungen die Katze aus dem Sack .
Sie schreibt u . a„ der deutsch-italienische Vertrag beeinträchtige
die Aussichten auf eine „Entspannung "

, indem er jeder Mög¬
lichkeit eines getrennten Einwirkens auf Rom und Berlin den
Boden entziehe. ( !) Es komme nur noch Zusammenstoß oder —
so ringt sich das Blatt ab — Zusammenarbeit in Frage . „Jour¬
nal de Eeneve" warnt immerhin vor der „oberflächlichen Auf¬
fassung"

, daß das Bündnis nur einen bestehenden Zustand be¬
stätige.
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Mal för den Sanilälsdieast
. . « richsehrenmal Tannenberg wurde das Ehrenmal

« n Sanitätsdienst im Weltkrieg feierlich eingeweiht ,
l « al ist eine schlichte Tafel auf rotem Marmor , aus der
^iadrucksvollen Bildern , die opferwillige Einfatzbereit -
? ,oll Aerzten , Sanitätshelferinnen und Helfern , auf
Schlachtfeldern des Großen Krieges gezeigt wird . Die
^ ede hielt U -Brigadeführer Dr . Erawitz .

«,« Weltkrieg ist es durch ein vorbildliches Heeressani -^
mesen gelungen , die Zahl der Kriegsopfer zu senken, so
aus 3000 000 gefallene Soldaten nur noch 200 000 durch
Mit Gestorbene gekommen sind . An diesem Ergebnis

Atzend mitgewirkt zu haben , ist das stolzeste Ruhmes -
, in der Geschichte des Deutschen Roten Kreuzes . Unter
Zeichen des Roten Kreuzes wurden bis gegen Ende des
«s im Felde und in der Heimat rund 110 000 männ -
und 92 000 weibliche Pflegepersonen zur Verfügung

llt . Durch das deutsche Rote Kreuz wurden im Kriege
Millionen Mark für Zwecke der Kriegswohlfahrt ge-
M : der Wert seiner Sachspenden wird auf 200 Mil -
>u Mark geschätzt . Die Gestellung von 3000 Vereinslaza -
u und Genesungsheimen mit rund 200 000 Betten , 10

Mnslazarettzügen , 12 Lazarettschiffen sowie von zahlrei -
, Soldatenheimen , Schwesternerholungsheimen , Ver -

und Erfrischungsstellen , Verpflegungs -, Uebernach -
gz- und Krankensammel -Stationen beweisen weiter den
A der Hilfsorganisation des Deutschen Roten Kreuzes .

Ehrenmal , das nun in Tannenberg zum Gedenken an
Sanitätsdienst im Weltkrieg eingeweiht wurde , gilt

en den Tausenden von Toten des Heeressanitätsdienstes
dem Gedenken von 620 Pflegern und Krankenträgern
245 Schwestern , die unter dem Roten Kreuz in frei -

igem Einsatz ihr Leben für Deutschland gaben .
27 Millionen Verwundete und Kranke kamen von 1914

1918 in Behandlung und Pflege , das heißt , viele Sol¬
len wurden mehrmals verwundet . Von ihnen blieben
ich die sanitäre Betreuung 98 v . H . am Leben , 98,8 v . H.
chm wieder dienstfähig . Der freiwillige Sanitätsdienst
, Deutschen Roten Kreuzes kann nicht groß genug , die
Bildung seiner Schwestern , Helfer und Helferinnen nicht
.iinsiv genug sein . Das Mahnmal in Tannenberg gilt so-
« nicht nur den Opfern in der Vergangenheit , es ist glei -
Mißen heilige Verpflichtung für die Gegenwart : Ein
^ bereites Deutsches Rotes Kreuz neben einer starken
Heu Wehrmacht !

Oröfsmmg dss Deutschen Hauses
aus der Wafserausstellung in Lüttich

Mich, 33 . Mai . Auf der Internationalen Wasserausstellung
tWtich wurde am Montag das Deutsche Haus feierlich er-
Hck Das Deutsche Haus , das unmittelbar am Ikfer der Maas
s^ ntrum der Ausstellung gelegen ist , ist mit einer Länge
» W Meter eines der größten und repräsentativsten Gebäude
^Wticher Weltveranstaltung .

«ralkommissar Dr . Maiwald erklärte in seiner Begrüßungs -
2«he, daß Deutschland in dem Deutschen Haus einen lleber-
Der alles gebe , was in bezug auf das Wasser in Wirt -

lechnik und Kultur in Deutschland geschaffen worden sei.
gische Minister für öffentliche Arbeiten , Vanderpoorten ,

u: a, , daß die deutsche Beteiligung , die großartig zu
sei , alle Erwartungen übertroffen habe. Staatssekretär

^ erklärte im Namen der Reichsregierung das Deutsche^sür eröffnet. Der deutsche Palast zeigt u . a . die große
ltung der deutschen Heilquellen die Verwendung des Was-

» in der Land - und Forstwirtschaft , in der Elektra - , Stahl -
l llisenindustri» >n n- - -bennschen Industrie , im Schiffsbau

ffHfltt usw.

Königin Wilhelmine von Holland
zum Staatsbesuch in Brüssel

fiel, 23 . Mai . Königin Wilhelmine von Holland traf
-tagnachmittag mit einem Sonderzug zu einem Staatsbe -

fmder belgischen Hauptstadt ein . Sie wurde von König Leo¬
nen Bahnhof feierlich empfangen. In Begleitung der Köni -
lirsanden sich mehrere hohen holländische Beamte , unter an -
«> Außenminister Paiijn . Auf dem Bahnhofplatz hatte man
» Triumphbogen errichtet, die Häuser waren mit den belgi -
» rnd holländischen Farben geschmückt . Die Menge begrüßte
finden Monarchen mit freundlichen Zurufen . 2m Anschluß «

Fahrt durch die Straßen Brüssels empfing Königin Wil -
im Schloß von Brüssel das Diplomatische Korps .

«n außenmongolische Flugzeuge im Luftkampf abge -
^ 2m Verlauf weiterer Zusammenstöße westlich . »es

Moi -Sees an .der Westgrenze Mandschukuos zwischen
Mch verstärkten außenmongolischen und mandschurisch¬
eren Grenztruppen wurden nach einer Meihung aus
lingain vergangenen Samstaa und Montag sieben au -
' « golische Flugzeuge im Luftkampf abgeschossen.
Mnd behandelt Deutsch-Ostasrtka wie feinen ureigen »

^ sitz- Einer Meldung aus Daressalam zufolge wurden
^ »«ntlich die Verteidigungsmaßnahmen Tanganjikas he-
Mgeben . Danach erstrecken sich diese Verthidigungs »
Le itungen für Deutfch-Ostafrika auf umfangreiche

.Witzübungen , die Aufstellung einer neuen Kompanie
Mrn von Tanga , weitere Einberufungen von Reserve »
Aren und Hilfspolizisten zu Hebungen » Einrichtung ei-
rälditenreleroe usw . Ein besonderer Ausschuß ist gebil -

der die Aufstellung eines Dienstregisters für
z
'
mischen und indischen Einwohner von Ostafrika leiten

»>»s Sonderausgabe in Ostasien . Die dem japanischen
»niinister nahestehende „Japan - Times " weist in ei-
<eitartikel , der sich mit dem deutsch- italienischen

^ ichafts - und Vündnispakt beschäftigt , darauf hin , daß
vtaatspolitik seit dem Abschluß des Antikomintern -

' unverändert das Ziel verfolge , in Ostasien eine neue
*ug als Bollwerk gegen den internationalen Kom -
°? us zu erreichen . Japans Lage sei ganz klar . Seine
Wn liegen im Osten . Wie Deutschland und Italien
monten für den Frieden in Europa vereinigt haben ,
^ Japan für den Frieden in Ostasien ein . Wenn die

mjt Kriea drohe , dann sei Japans Tätigkeit auf
>»

" beschränkt. Das sei ebenso natürlich , wie die Tat -
Deutschland und Italien ihre Aufgabe in Europa

tzmord Ernst Tollers . Der berüchtigte kommunistische
^ iier und Verfasser von zahlreichen Hetzstücken , der
*nft Toller , der auch als einer der Rädelsführer der

Räte -Negierung unrühmlich bekannt ist, hat jetzt
Merung aus seinem verpfuschten Leben gezogen . In
^ wohin er im Lause seines Emigrantenlebens

» »-Ziagen war , hat er sich in einem Hotel er -

Vas flch elne Züricher Veinfikma leistet
Sie neuesten Marken „vefaliteniiberwlnder" unk «Zuverlichtoerreger" — wie man mit Kriegs-

turcht nn0 Kriesspropaaanvo Seschüste macht
Die Kriegssurcht ist im demokratisch beherrschten Ausland

selten mächtig ins Kraut geschossen. Man hat sich bereits an
die üppig wuchernde Pflanz gewöhnt. Die Angst, ja die Ueber-
zeugung von der nahenden Katastrophe ist geradezu ein perma¬
nenter Zustand geworden. Jeden Tag können neue haken-
kreuzförmige Meteore vom Himmel herniederprajseln , um den
friedfertigen demokratischen Bürger erbarmungslos zu zer¬
schmettern.

Die von bewußten Elementen geschürte Psychose der Angst
untz der Nervosität hat sich eine kluger Schweizer Geschäfts¬
mann zu Nutze gemacht . Ihn jammert seiner gepslagten Mit - '
bürger . Deshalb hat er sich überlegt , wie er den Aermsten
Helsen könne . Hören wir selbst , mit welch mitfühlenden War¬
tet« er seinen „Notvorrat " anpreist : ,

Zürich, Mai 1939 .
Sehr geehrter Herr !
Haben Sie nun wirklich an alles gedacht punkto Notoorrat ?

Haben Sie eine währschafte Kiste voll Gefahren -Ueberwinder
und Zuoerstchtserreger in Ihrem Keller ? — Wenn schon Not¬
oorrat für die schlimmste Zeit , dann soll man auch eine Weile
ruhig darüber Nachdenken . Wenns einmal raucht und kracht ,
vergeht manchem der Appetit . — Und für solchen Seelenzustand
wußte einer Rat : Der weltberühmte - Arzt Pasteur hat solchen
Kranken ein Glas Rotwein verschrieben. Aber ein guter mußte
es sein , ein unverfälschter und unvermischter . Da ist der oft
mißbrauchte Wein eine wahre Eottesgabe , ein Labsal für den
Körper und das Gemüt , ein Mut - und Kraitspender ,
denn Wein regt die Hcrziätigkeit an . Und nach der neuer¬
langten Zuversicht kommt erst der Appetit auch wieder .

silleriel Inttressomks aus Hallen
Die badische Eauhauptstadt als Tagungs - und Ausstellungsort .

In den Mauern der Landeshauptstadt finden in den Som¬
mermonaten folgende Tagungen statt :

28.—29« Mai : Treffen aller Südwestdeutschen Freikorpskäm¬
pfer ; 10.—12 . Juni : Treffen der Echeffelpreisträger des Deut¬
schen Schesselbundes mit der Eröffnung der Abteilung „Lebende
Dichter am Oberrhein " im «Scheffelmuseum: 14.—15. Juli : Ta¬
gung des technischen Rates beim Internationalen Kälteinstitut ,
Ende August : Tagung des Reichsbundes der Deutschen Ama¬
teurphotographen , Gau Südwest ; Anfang September : Tagung
der Deutschen Gesellschaft für Rassenforschung: 25 .—30 . Sept . :
2 . Reichstagung der Deutschen landwirtschaftlichen Eewcrbe -
forschung und Lebensmittelchemie , verbunden mit der 36 . Haupt¬
versammlung des Vereins Deutscher Lebensmittelforscher .

rasch « Hilfe Togal . Beseitigt Schmer -
dl » ^ 111 ß s - M zen , verkürzt Krankheilsdauer und stellt da-

durch die Arbeitsfähigkeit bald «vieder her.
Keine unangenehmen Nebenwirkungen! Machen Sie noch heute einen Ver¬
such — aber nehmen Sie nur Togal . In allen Apotheken erhältlich . M 1,24.

Ferner sind eine Reihe von Ausstellungen vorgesehen.
Hier wird das bedeujendste Ereignis dis in Verbindung mit
der 10O-2ahrfeier der Staatlichen Kunsthalie veranstaltete große
Hans -Thoma -Eedächtnis -Ausstellung sein , die in der Zeit vom
2 . Juli bis 21 . August in den Räumen der Kunsthalle ( Hans
Thoma -Museum ) stattfindet . Gleichzeitig kehrt der Geburtstag
des berühmten oberrheinischen Malers zum 100. Male wieder .

In der Bad . Landesgewerbehalle werden gezeigt : 2m 2uni
die Rassenpolitische Ausstellung „Ewiges Volk" (Deutsches Hy¬
giene- Museum Dresden ) , vom 27 . August bis 10. September
die Ausstellung des Reichsbuüdes Deutscher Amateurphotogra¬
phen , und in den beiden letzten Monaten dieses Jahres die Aus¬
stellung „Die schöne Stadt , ihre Entschandelung und Gestal¬
tung !"

Der Badische Kunstverein zeigt im Monat 2uni eine Ge¬
mäldeschau, „Aussteller aus dem Haus der Deutschen Kunst
München"

; vom 3 .—LS. 2uni : Nachlaßausstellung Paul von
Ravenstein nebst Werken von Baumeister , Richter und Riege ;
im Juli : eine Ausstellung des Künstlerbundes Pforzheim , im
Septelnber : „Die Deuische Landschaft", Werke von Georg , Gu¬
stav und Paul Röder .

An kulturellen Veranstaltungen ist außer der bereits erwähn¬
ten Eröffnung der Abteilung „Löbende Dichter am Oberrhein "
im Scheffelmuseum und der 100-2ahrfeier der Staat !. Kunst¬
halle vor allem die 4 . Gaukulturwoche des Gaues Baden der
NSDAP , vom 10 . bis 15 . Oktober zu erwähnen .

2n die Tage vom 3 . bis 8 . 2uli fallen die Hochschulwoche und
der Studententag der Tech» . Hochschule „Fridericiana ".

Große Unterschlagungen bei einer elsäsiischen Sparkasse.
Mülhausen i . E ., 23 . Mai . Bei der Sierentzer Sparkasse im

Sundgau wurden bei der Revision des neuen Kassenrevisors
Unterschlagungen von nicht weniger als 780 000 sr . jestgestellt.
Daraufhin wurde der bisherige Kassierer Dick sofort entlassen
und verhaftet . Die Familienangehörigen flüchteten . Durch
die Unterschlagungen ist die Hälfte der Spareinlagen ver¬
schwunden . Zahlreiche kleine Landwirie sind geschädigt.

.Leistungssport und Wehrsport " — 1. Badische? Postsport - und
Postschutztreffen in Freiburg .

Freiburg , 23 . Mai . Wie bereits bekannt ist , findet an den
Pfinqsttagen in Freiburg i . Br . das 1 . Badische Postsport - und
Postschutztrefsen statt , das in gemeinsamer sportlicher Arbeit
Postsport und Postschutz zur ersten großen Veranstaltung dieser
Art im Reich vereint .

Nachdem nun das bis ins einzelne gehende Programm dieser
Veranstaltung vorliegt , gewinnt man erst so richtig einen
Ueberblick über die Ausmaße dieses sportlichen Treffens . 2n
nicht weniger als 75 Wettbewerbe » stehen sich die Postsportler
und Postschutzmänner am 28. und 29 . Mai in friedlichem Wetr -
kampf um die Krone des Sieges gegenüber . Sechs Sportan¬
lagen Universitätsstaoion, H2 . -Stadion , SA . -Stadion , Post-
stadion , das Echützenhaus am Waldsee und das Marienbad —
werden zur Abwicklung der Kämpfe herangezogen werden . An
den Wettkämpfen sind rund 720 PostsporUer und etwa 800
Männer des Postschutzes beteiligt . Der Poltschutz wird die
Freiburger Veranstaltung dazu benutzen, seine Teilnehmer für
die Reichskämpse in Zeesen auszuwählen .

Meldungen zu dem 1 . Badischen Postsport - und Postschutz -
rrefsen haben über 70 Postsportocreur - und Postschutzeinheiten
Badens abgegeben. Die Teilnehmer werden in Massenquar¬
tieren untergebracht , die Verpflegung ersolgt auf den einzelnen
Sportanlagen durch Feldküchen .

Deshalb ist es wichtig, daß Sie Ihre Gentner -Notvorrats -
Kiste im Keller haben , lauter ausgesuchte Rotweine , sie haben
am meisten Nährstoff , kraftspendende Mineralien und sind be¬
kömmlich selbst für den empfindlichen Magen . Ein feuriger
Ehäteau neuf du Pape , dann einige säure-armen Spezial¬
weine aus der Cäte d 'Or , taninhaltig , wie sie Pasteur selber
vorzog. Ein Ehäteau La Eurgue ein Moulin L Vent etc.

Also alles Tropfen aus Gegenden, die sich mit unserem
Schweizer Sinn ( !) vertragen . 2n Flaschen gefüllter Sonnen¬
schein. Er gibt auch älteren Leuten Kraft und Mut zum Aus -
Harren . Und wenn Sie je vie Kiste Lebensspender auch ver¬
geblich monatelang in 2hrem Keller haben mußten , dann wer¬
den Sie umso lieber die gut überstandene Gefahr mit dem In¬
halt Ihrer Notvorratskiste feiern . Dieser Vorrat wrrd ja besser
mit dem Alter !

Eine Versuchskiste von 30 oder 60 Flaschen nach beiliegender
Aufstellung steht schon für Sie bereit . Ihre Adresse auf bei-
gefiigter Karte genügt , damit Sie sofort in deren Besitz ge¬
langen . Wir haben alles daran gesetzt, uns mit dieser Zusam¬
menstellung alle Ehre einzulegen.

Mit freundlichem Gruß
Ernest Eentner 8« Co.

Künftig also wird der brave Schweizer Bürger beim Heran¬
nahen eines Gewitters (es könnten ja auch die nazistischen
Bomber sein? ) mit der Pulle unterm Arm die Kellertreppe
hinunterflüchten , um sich , wohlgeborgen , mit „abgefülltem Son¬
nenschein" Kraft und Mut zum Ausharr ; » in die Kehle zu
gießen . Wohl bekomms! H . B.

Blitzschlag tötet zwei Kühe.
Schenkenzell (bei Wolfach) , 23.

'
Mai . Bei einem Gewitter

schlug der Blitz in die Rundfunkleitung des Bauern Wilhelm
Stehle , Erlenberg . Zwei an der Tränke stehende Kühe we rden
durch den Blitzschlag getötet , da sie wahrscheinlich mit ihren
Ketten die Wasserleitung berührt hatten , an die die Erdleitung
des Rundfunkgeräts angeschlossen war . ,

A-
Bolioianisches Generalkonsulat in Hamburg für Baden zuständig .

Der Bolivianische Wahl - Konsul in Stuttgart , Franz Pusch ,
ist verstorben .

Für den Amtsbezirk des Konsulats in Stuttgart , der sich vor¬
erst auch auf das Land Baden erstreckt , ist bis auf weiteres
das Bolivianische Generalkonsulat in Hamburg zuständig .

*
Miillheim . 23 . Mai . (Tödlicher Autounfall . )

Auf der Reichsstraße Freiburg —Basel ereignete sich in der
Nacht zum Montag in der Nähe von Buggingen ein fchrve -
rer Unfall , der leider ein Todesopfer forderte . Der aus Hü¬
gelsheim stammende Karl Scheer war auf dem Heimweg
von Buggingen nach Hügelsheim begriffen , dabei wurde Sr
von einem Auto angefahren und so schwer verletzt , daß er
an den Folgen der Verletzungen starb . Der Fahrer des Au¬
tos kümmerte sich nicht um den Verletzten und ging ge¬
meinerweise flüchtig . Bis fetzt fehlt von ihm jede «Spur .

Fretdurg , 23 . Mai . (Unzuverlässiger Kraft «
fahrer . ) Durch unvorschriftsmäßiges Einbiegen von ei¬
ner ^ Hauptverkehrsstraße in eine Seitenstraße und gröbli¬
che Außerachtlassung des Vorfahrtsrechtes hat ein wegen
Berkehrswidrigkeiten bereits vorbestrafter Kraftfahrer im
Januar dieses Jahres in Waldkirch den Tod eines Menschen
verschuldet . Das Freiburger Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung und groben Versto¬
ßes gegen die Reichsstraßenverkehrsordnung zu fünf Mo¬
naten Gefängnis .

Möttlingen , 23. Mai . ( „ R e t t u NS s a r ch e " wird
Rückwandererheim . ) Die frühere „Rettungsarche "
in Möttlingen ist vom Württ . Landesfürsorgeverband er¬
worben worden , um dort ein Rückwandererheim einzurich -
ten . Dieses soll den aus dem Ausland zurückkehrenden deut¬
schen Volksgenossen vorübergehend oder auch für längere
Zeit zum Aufenthalt dienen . Etwa 60 Gäste sind in dem
gut eingerichteten Heim bereits eingetroffen . Das Heim
wird von der Landesfürsorgebehörde in Zusammenarbeit
mit dem Rnckwandereramt und der Stadt der Auslands »
deutschen aeiübrt .

Vor dm Schranken des Serlchts
Karlsruhe , 23. Mai . Wegen Urkundenfälschung, Letrugs -

versuchs und Diebstahls verurteilte das Schöffengerichts den
23jährigen ledigen Hermann Sch ross aus Waldshut zu sie¬
ben Monaten Gefängnis . Der Angeklagte hatte als Bezieher¬
werber eines Zeitschriftenvertriebz In Karlsruhe auf zwei ge¬
fälschte Bestellungen Provision zu erschwindeln versucht. Als
ihm von der Kontoristin die fingierten Bestellscheine vorge¬
halten wurden , riß er sie ihr aus der Hand und gab. als diese
ihm diese Beweisstücke wieder abnehmen wollte , drei Schüße
aus einer Tränengaspistole ab , durch die die Zeugin am Kinn
verletzt wurde . Anschließend wurde er verhaftet .

Wegen Erregung öffentlichen Aergermsses verurteilte das
Schöffengericht den einschlägig vorbestraften 34 Jahre alten
ledigen Karl Grüll aus Rastatt zu fünf Monaten Gefäng¬
nis . Der Angeklagte hatte am 3 . April im Eisenbahnzug zwi¬
schen Karlsruhe und Rastatt ein : Reisende unanständig be¬
lästigt .

Der vorbestrafte 24jährige Erich Hörnrcke aus Berlin
hatte in Plitttersdorf ein Nivellierinstrument u . andere Gegen¬
stände aus einer verschlossenen Bauhütte entwendet und das
Instrument , sowie einen unterschlagenen Radioapparat an
einen Rastatter Althändler verkauft . Wegen erschwerten Dieb¬
stahls und Betrugs im Rückfall, sowie Unterschlagung verur¬
teilte das Schöffengericht den Angeklagten zu einem Jahre und
sechs Monaten Gefängnis .

Ein Jahr und zwei Monate Gefängnis erhielt der vorbe¬
strafte 28jährige Gustav Horst aus Forchheim wegen Betrugs ,
Diebstahls , Urkundenfälschung und Unterschlagung . Der Ange¬
klagte hatte in Forchheim mehrfach Geldbeträge entwendet und
erschwindelt, sich unter falschen Vorspiegelungen einen Kraft¬
wagen entliehen und ' das dazu nötige Benzin sich ebenfalls
durch falsche Vorspiegelungen ergaunert .

Karlsruher Jugeudschutzkammrr.
Karlsruhe , 23 . Mai . Wegen in fortgesetzter Tat begangenen

Sittlichkeitsverbrechens an einem Mädchen unter 14 Jahren
verurteilte die Jugendschutzkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe den bisher unbestraften verheirateren 40jährigen Ludwig

« Karl Rath aus Staufenberg zu einem Jahre und vier Mo -
t naten Gefängnis.



I ^ -

Wie wird das Psingstwettsr?
Die Wetterprognosen sind nicht ganz ungünstig

Wenn man rückschauend an da? Frühlingswetter in den ver¬
gangenen April - und Maiwochen denkt , erhält man leinen guten
Eindruck von der Stimmung am Wolkenhimmel. Wir haben
lange keinen Frühling gehabt, der so unbeständig und verhält¬
nismäßig kühl und sonncnscheinarm war , wie der diesjährige .
Insbesondere hat der Mai sehr enttäuscht. Er brachte in ganz
Deutschland genau so viel trübe Tage , wie man sie sonst vom
November gewohnt ist. Auch die Temperaturen sind im Mai
zum Teil wesentlich zu kühl gewesen , erfreulich war lediglich
die Tatsache, daß der dauernd bewölkte Himmel ein Äbfinken der
Temperaturen bis zum Gefrierpunkt verhinderte und somit die
Blüteperiode ohne Nachtfrostschaden ablicf .

Was ist nun vom Pfingsthimmel zu erwarten ? Grundsätzlich,
einmal aus gewissen Trsahrungsregeln abgeleitet , dann aber
auch nach der Situation der Großwetterlage beurteilt , scheint
sich zum Ende des Monats eine Umkehr im Wetterablauf ein¬
zustellen. Als gutes Zeichen möchten wir zunächst die Tatsache
werten , daß die für atmosphärische Störungen über Deutschland
charakteristische Gegenüberstellung nordeuropäischen Hochdrucks zu
südeuropäischen Tiefdruckgebieten ihr Ende gesunden hat und
dafür wieder die normale Lustdrucklage Azorenhoch — nordwest-
europäische Tiefdruckgebiete sich herausbildet . Westwind-Wetter¬
lagen , wie sie dann entstehen, sind zwar im Grunde genommen
veränderlicher Art , aber sie enthalten doch wesentlich mehr als
die bisherige Luftdrucksituation die Voraussetzungen für perio¬
dische Beruhigung und Erwärmung der Atmosphäre. Es erscheint
nicht ausgeschlossen , daß sich , nach dem Ablauf der letzten Schlecht¬
wetterstörungen gegen Wochenschluß eine beständigere Wetter¬
lage , damit mehr Sonnenschein und namentlich auch mehr Wärme
einstellcn. Ob diese Besserung des Wetters so grundsätzlicher
Natur ist , daß sie zu ausgesprochenem Schönwetter ohne jede
Störung führt , läßt sich natürlich nicht sagen , doch es scheint , daß
zumindestens ein im großen und ganzen freundlicher Wettertyp
sich herausbildet .

Auszahlung der Militärrenten für Monat Juni 1939 .
Durlach , 24 . Mai . Die Auszahlung der Militärrenten für

Monat Juni findet am Samstag , den 27. Mai 1339 statt . Es
wird besonders daraus hingewiesen, daß die Gebührnisfe am
Zahltag abgehoben werden müssen .

Ehrung der Sieger im Relchsberusswettkamps .
Durlach , 24 . Mai . 2n einer Feierstunde im Reichsbahnaus¬

besserungswerk Durlach am kommenden Freitag nachmittag
5 Uhr wird die Ehrung der Sieger im Reichsberufswettkampf
für den Wettkampfort Durlach in feierlicher Weise durchgeführt .
An der Feier beteiligen sich sämtliche Teilnehmer am Reichs¬
berufswettkampf .

Zeuge gesucht !

Der Radfahrer , der am 12 . Mai 1989 um 12,30 Uht auf der

Reichsstratze 36 bei Durmersheim mit einem anderen Radfah¬
rer fuhr , welcher gleich darauf von einem Auto umgefahren
und tödlich verletzt wurde , wird hiermit aufgefordert , sich so¬
fort bei der Kriminalpolizeistelle Karlsruhe , Polizeipräsidium
auf Zimmer 3 oder bei der nächsten Eendarmeriestation zu
melden .

Vom Fcuerbestattungsverein Durlach e. V.
Durlach , 24. Mai . Vom Feuerbestattungsverein Durlach e .

V . wird uns berichtet : Schon seil langer Zeit sind die Bestre¬
bungen des Vereins zur Gewinnung eines würdigen UrüSn -
friedhoses auf dem Dnrlacher Bergfriedhof im Gange . Um nun
einen Einblick in die Urnensriedhöfe anderer Städte zu er¬
halten , unternahm der Verein eine Besichtigungsfahrt nach
Heidelberg . Eine stattliche Zahl von 110 Mitgliedern folgte
gern der Einladung des Vereinsführers , den Heidelberger
Urnenfriedhof zu besuchen , der in seiner Eigenart wertvolle An¬
regungen geben konnte.

Unter sachkundiger Führung wurde das einzig in seiner Art
bestehende Krematorium mit dem offenen Kolumbarium be¬
sichtigt . Der landschaftlich herrlich gelegene, wie auch vorbild¬
lich großzügig angelegte Bergfriedhös machte tiefen Eindruck

Nach der Besichtigung trafen sich die Mitglieder zu einem
gemütlichen Beisammensein und nach einem kleinen Bummel
durch die Stadt wurde die Heimreise angetreten , wobei alle
Teilnehmer sich einmütig lobend über den schön verlaufenen
Tag äußerten . St .

Mit dem Artillerie -Bund „St . Barbara " Durlach in den
Schwarzwald .

Durlach , 24 . Mai . 2n dem Reigen der Maiausflüge fehlte
auch in diesem Jahre der Ärtillerie - Bund „St . Barbara " Dur¬
lach nicht, der in dem schönen nördlichen Schwatzwald sein
Fahrtenziel gefunden hatte . Es waren glückliche Stunden , die
man bei diesem Familienausflug erlebte und die wieder be¬
wiesen haben , daß neben der echten soldatischen Kamerad¬
schaft auch die Familienverbundenheit der Kameraden unter
einander festgefügt ist . Unter ansehnlicher Beteiligung trotz des
ungünstigen Wetters setzten sich am Sonntag morgen die Auto¬
busse in Bewegung ' in Richtung Murgtal — Freudenstadt . Diese
schöne Fahrt hat gezeigt, daß durchaus nicht immer die Sonne
lachen muß — was jedoch der bessere Teil ist — und man die
Reize der Landschaft auch so recht genießen kann . Wie laut
ging es doch bei dem Frühstück in Freudenstadt zu , wo man
die erste Station machte , um bald darauf auf der Höhenstraße
dem Kniebis zustreben, der sich völlig in Nebel gehüllt hatte ,
um seine Schönheiten bis zu einem neuen Besuch zu verbergen .
Schnell war auch Bad Peterstal erreicht, wo besonders die Heil-
auellen interessierten und man hier und da eine Ueberprüsung
des Etats vornahm , denn so eine Erholungskur , wo man als
neu geboren aus den Wassern steigt, ist bestimmt nicht zu ver¬
achten. Schnell war die Stunde des Aufenthalts verstrichen,
dann ging es nach Öberkirch, wo ein gutes Mittagessen ausge¬
fahren wurde , wozu der Wein vorzüglich schmeckte. - Froh war
hier die Stimmung , die sich noch steigerte, als man Waldulm
bei der Fortsetzung der Fahrt erreichte, wo es schon in Anbe¬
tracht des guten Nasses recht lustig zuging und besonders der
beliebte Kamerad Gärtner aus Stupferich mit seinem gesunden,
urwüchsigen Humor zur Hebung der Stimmung besonders bei¬
trug . Schwer war hier das Äbfchiednehmen und schon lange
Zeit nachher, a(s sich die Omnibusse bereits wieder auf der

Die seit Jahren bei Beginn der Sommerferien von der Deut¬
schen Reichsbahn gefahrenen billigen Feriensonderzüge werden
auch in diesem Jahre wieder durchgeführt . Während der be¬
reits im Vorjahre nach Oesterreich geführte Feriensonderzng -
verkehr wesentlich ausgebaut wird , werden erstmalig auch die
wichtigsten Kur - und Erholungsgebiete des Sudeten - und Me¬
mellandes in den Feriensonderzugsverkehr einbezogen

Die Fahrpreisermäßigung beträgt 40 N , im Verkehr mit
Ostpreußen sogar 60 H . Die gleiche Ermäßigung wie für den
Feriensonderzug selbst wird auch für eine Änsahrrsstrecke von
100 km bis ' zum Sonderzugeinsteigebahnhof und zurück, gewählt .
Bei größeren Entfernungen wird die Ermäßigung sür 100 km
Anfahrtsstrecke in den Fahrpreis eingerechnet . Die Ferienson -
derzugkartett sind somit erheblich billiger als die Urlaubskarlen .

Reben der wesentlichen Fahrpreisverbilligung find noch fol¬
gende Vorteile zu nennen :

Beschleunigte Durchführung der Sonderzüge möglichst bis zum
Zielort gebührenfreie Sicherung eines Sitzplatzes nach Wahl in

einem Nichtraucher- oder Raucherabteil , Freihaltuna
Abteile schon für Gruppen von 6 Personen .

Die Feriensonderzüge fahren in die meisten Soinnierist
gebiete Großdeutschlands hinein . Fahrkarten sind aus ,
scheu Gründen allerdings nur nach einer beschränkten
Orten aufgelegt / diese sind jedoch so gewählt , daß rgA
eine große Zähl weiterer Orte , die als FerienaufenttM
Betracht kommen , leicht erreicht werden können. DarüjÄ
aus erleichtern die wahlfreie Gültigkeit der meistensi
über verschiedene Rückwege und die vorgesehenen Fahrtz
brechungsmöglichkeiten den Besuch weiterer Reiseziele

"

preis , Fahrzeiten und alle sonstigen Einzelheiten über
riensonderzugsverkehr sind aus llebersichtsheften zu ers«z
Anfang Juni erscheinen und bei allen Fahrkarten .,«
kostenlos zu erhalten sind .

Mit Rücksicht auf die zu erwartende lebhafte Nächste
Feriensonderzugskarten empfiehlt sich rechtzeitige Besteh, ,

Zum Pfingstfest in Me Wen
Ser Zustaad der Wenstrasten — Sie grasten PSsse an Pfingsten vorairsfichlttch noch ich

befastrdar
Die Wetterlage im Süden und Südwesten des Reiches, eben¬

so wie in der Schweiz und den französischen Alpen hat in
diesem Jahre eine außerordentliche Verzögerung im Reisever¬
kehr heroorgerufen . Die täglichen Schnneefälle in den Höhen¬
lagen und die Lawinengefahr verhindern die Freilegung der
Straßen durch Arbeitskolonnen . Es muß damit gerechnet wer¬
den, daß die großen Pässe nach einer Mitteilung des DDAC .,
Gau 14 , Pfingsten nicht befahrbar sein werden .

Im allgemeinen ergibt sich folgendes Bild :
1 . Deutschland : Die mittleren Pässe sind alle frei , selbst der

Arlberg ist befahrbar . Der Brenner wird bekanntlich den gan¬
zen Winter freigehalten .

Bis jetzt noch unpassierbar ist die Groß - Elockner- Straße .
Durchgehende Oeffnung auf Pfingsten ist vorgesehen, wenn
nicht ungewöhnlich schlechte Witterung die Räumung verhin¬
dern sollte. Da aber seit Montag östlich München sommer¬
liches Wetter mit Sonnenschein eingetreten ist , so ist zu hoffen,
baß es gelingt , diese weltberühmte Paßstraße zu öffnen .

Der Achenpaß (Achensee -Tegernsee) ist wegen Bauarbeiten an
Werkragen von 10—16 Uhr gesperrt .

2. Italien : Unpassierbar sind noch folgende Pässe :
magno > Campalungo , Lereda , Falzarego , Gavia , Eröd ,
Jaufenpaß , Mte . Eroce di Lomelico , Pordoi , Tel!»

'

Stilsserjoch.
3. Frankreich : Unpassierbar sind : Kleiner St . Be

Jsöran , Mt . Cenis , Clandon , Croix de Fer , Galibier .
VarS , Lärche, Layolle und Allos . In den Vogesen
Route des Tretes gänzlich schneefrei zwischen Ufsholtz und
de la Schluchr .

4. Schweiz: Die Räumungsarbeiten am Gotthard
eingestellt werden , da die neuen Schneefälle jedes Weiter«
len verhindern . Eröffnung der Eotthardstraße nicht « f
Juni möglich . — Der Simplon ist ebenfalls noch gestern
infolge erhöhter Lawinengefahr nicht vor Mitte Juni
bar . — Die Julierstraße zeigt 30 cm Neuschnee , ist aber
gepfadet, sodaß sie mit Ketten befahrbar ist . — Ohne k,
sind befahrbar : Brünig , Forclaz , 2aun , Lcnzerheide, W
Marchairnz , Präzerenpaß , Mostes , Ofen , Weißenstein
Wolfgang . Fast alle anderen Straßen sin) teilweise

Heimfahrt nach Durlach befanden , erklangen immer wieder die
Lieder vom Wein , Weib und Gesang und schusen so die aus¬
gezeichnete Stimmung , die trotz der .stürmischen Witterung
Wind und Wettern trotzte.

Bei den Kameraden Zaih und Vuchholz wurde diesem Fahr¬
tentag noch eine Stunde der Gemütlichkeit angesügt .

Die schöne Jamilienfahrt der großen Artilleristen -Familie
wird bei allen Teilnehmern noch lange in bester Erinnerung
bleiben . W.

Das Deutsche Jungvolk Dnrlachs , der Bergdörfer und des

Psinztales in der „Schlacht bei Ettlingen ".
Durlach . 24 . Mai . Ja , das wird zu Pfingsten eine Ange¬

legenheit für die Pimpfe , die sie ihren Lebtag nicht vergessen
werden , die große „Schlacht bei Ettlingen "

, hat doch der Iung -
stamm 109 seine Baden -Badener Rivalen zu einer Urfehde her¬
ausgefordert , die nun in der Gegend von Ettlingen (die Ver¬
teidigungslinie zieht sich hinauf bis nach Spielberg und Pfaf -
senrüth ) an den. Pfingstfeiertagen (Pfingstsamstag bis Pfingst¬
montag ) zuM Austrag kommt. Bei den Pimpfen von Durlach
den Bergdörfern und des Psinztales sind alle Vorbereitungen
sür diese herrlichen Tage , welche die junge Mannschaft erwar¬
tet , getroffen . In tadelloser Weise ist die Quartier - und Ver -
pflegungssrage im benachbarten Ettlingen und der Umgebung
geregelt , sodaß man den strahlenden Jungvolkler , der jetzt schon
viele schlaflose Nächte hat , unbesorgt in „seinen Krieg " - ziehen
lassen kann . Voller Erlebnisse wird er frohgemut am Pfingst¬
montag abend wieder nach Hause zurückkehrrn.

— Bezahlung des Musterungstages . Der Neichstrenhävder
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland hat am
11 . April 1930 eine Anordnung über die Bezahlung des Muste¬
rungstages getroffen . Wir weisen zur Beseitigung von Mißver¬
ständnissen darauf hin , daß entsprechend dieser Anordnung am
Tage der Musterung zum Wehr - und ReichsatVeitSdienst das
Eefolgschastsmitglied von der Arbeit sreizustelleN und ihm der

regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen ist . Im Falle weiterer
' -Musterungen oder WehrvetsammluNaen ist die notwendig aus -

iallende Arbeitszeit zu vergüten .

Einsatz sür das Rote Kreuz.
Der kommandierende General des XIII . Armeekorps und Be¬

fehlshaber im Wehrkreis XIll , General der Artillerie Frhr . von
Weichs erläßt folgenden Aufruf :

IN unerhörter Opferfreudigkeit , unermüdlicher Hilfsbereit¬
schaft und entsagungsvoller Pflichterfüllung haben im Welt¬
kriege die Männer und Frauen des Deutschen Roten Kreuzes
ihre schwere Pflicht getan . Daß dies immer so bleiben möge,
ist der Wunsch der jungen Wehrmacht . Den deutschen Volks¬
genossen aber , insbesondere unseren Frauen und Mädchen rufe
ich zu : Es gibt für Tuch nichts Edleres als den leidenden
Volksgenossen und , wenn es sein muß , unseren Soldaten in
Not und Tod zur Seite zu stehen! Wer sich nicht betätigen
kann , helfe nach seinen Kräften und Mitteln . Es geht jeden
an !

Mit KdF . zu den Bayreuter Festspielen.
Wie im Vorjahr hat die NSG .-Kraft durch Freude auch zu

den diesjährigen Dayreuther Festspielen eine beschränkte An¬
zahl Eintrittskarten zu stark ermäßigten Preisen übernommen ,
um somit jedem Volksgenosten die Möglichkeit zu geben, eine

Aufführung der Bayreuther Festspiele zu besuchen , d . h . eines
der größten musikalischen Ereignisse mitzuerleben . Der Ein¬
trittspreis beträgt normal RM . 30 .- . Die ermäßigte KdF .-
Eintrittskarte jedoch nur RM . 10.—.

Die bisherigen Anmeldungen haben ergeben , daß Kart«,
Ausführungen des „Fliegenden Holländer " am 8. 8 . sowie
„Parzival " am 12 . 8 . nicht mehr zu haben sind . Für die te
Ausführungen „Tristan und Isolde " am 10 . und 1t.
stehen jedoch noch einige Karten zur Verfügung urd wir
pfehlen den Interessenten , sich sofort bei der nächsten
dienststelle anzumelden .

Unsere Jubilarc .
Stupsrrich , 21 . Mai Am vergangenen Sonntag könnt,

sere Mitbürgerin , Frau Katharina Eldracher M «.
Schwelle ihres SO. Lebensjahres überschreiten . Der IM
nachträglich unsere besten Glückwünsche .

Mit bunten Bändern geschmückt zurück ins Heimatdoch
Stupsrrich , 24 . Mai . Am Montag begaben sich die

rungspslichtigen der Jahrgänge 1906/07 zur Musterung «
Landeshauptstadt . Nach einer Feier in der Stadt wurde !
mit bunten Bändern reich geschmückt, die Fahrt ins heim«
Dorf angetreten , wo man den besonderen Festtag gebn
und in der bekannten traditionellen Art feierte .

Unsere Kreisleiter bei den badischen Neubauer « im

Zurzeit befinden sich die badischen Kreisleiter sowie
lungsreferenten von SA und zusaminen * mit Haust
lungsleiter I der Landesbauernschaft Baden Albert
M . d. R . und dem Leiter der Abteilung Siedlung der
bauernschaft, Stabsleiter Kknn aus einer Reise zu den s
schen Neubauern im deutschen Osten. Sie trafen am
abend in Breslau ein und suchten dieser Tage eine ganze
zahl von Erbhöfen auf » die von badischen Landsleuten
Machtübernahme erworben wurden . Gelegentlich ihrer
tigungssahrt werden sie sich auch über weitere Siedlung
lichkeiten für badische Neubauern unterrichten .

Vurlacher sllmscho«
Mit großem Erfolg ist gestern Heinz Rühmanns grch^

spielfilmwerk „Der Florentiner Hut " gestartet , eine AnM
heit , die wieder ganz dem Temperament Heinz Rühma»«

sstricht. IMNter gemütlich — auch in den kompliziertest̂
len , immer freudig , immer lachend, so fühlt dieser
Mit seinent Stab die vielen Besucher von einer sorglose«

zur anderen und sorgt dafür , daß man alles Weh der M

stimmt auf ein paar Stunden vergißt . Der „Florentiner ^
ist das Lustspiel, das erfolgreich über die deutschen FM
lief und auch heute und an den kommenden Tagen in

beifällige Aufnahme finden wird . Und einen Leitfaden > !

ses Filmwerk wollen Sie gern haben ? — Aber bitte , M -

gereimt :
Das ist die Frau von Sarabant .
Sie liebt den jungen LeuteNant ,
Wir nennen ihn Herrn von Parade .
Er liebt sie auch . Ts ist nur schade,
Daß mitten in ihr Wonnespiel
Ein großer Tropfen Kummer fiel .
Das Dtehbuch sagt : das mutz so sein . - -
Die Rolle spielt Christi Mardayn
Im Film „Der Florentiner Hut ",
In dem sich mehr als manches tut ,
Weil Liebeneiner inszeniert
Und Rühmann alles das passiert,
Was einem Rllh - und EhemänN
In einem Film passieren kann.

Zeden Haushalt , jede kücke rieren wohlgemeinte Sprüche .

Liner fehlt , er mul) hinein : G soll Dein Heller sein !
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i «<>« der Gauwaltung der Deutschen Astbeitfront wird uns
^ eben : Ausgelöst durch die Tätigkeit der NSG .» „Kraft

Freude
"

, wird es im deutschen Polk immer mehr rpach-
Gewohnheit Urlaubssahrten zrr unternehmen . Diese
haben nun nicht nur den Sinn , der Erholung zu die-

^
tondern sie haben außerdem auch einen unschätzbaren ide -
Wert, indem sie dem deutschen Volksgenossen die Kennt -

^ tziner Heimat vermitteln . Gerade beim Städter , der —
^ Gegensatz zum Landmenschen — nicht ein ausgeprägtes Ee-
M- siir die Heimat und ihre Werte mitbekommen hat , ist die-
^

Ksnnenlcrnerr der deutschen Heimat in wahrsten Sinne des
von höchstem Wert .

i,Inter den Millionen Erholungssuchender sind naturgemäß
^ henen der normale Ablauf einer Urlaubsreife mit dem
Nnrruhen an einem Ort und einigen Ausflügen in dessen Um-

hung nicht genügt . Sie wollen eine Landschaft in ihrer ge -
htlich gewordenen Eigentümlichkeit der darin lebenden

kuschen . ^ Städte , Dörfer , Bauten und Kunftdenkmäler
lernen, sie wollen Verkehr und Industrie , die Besonder-

k^ ei, des tätigen Lebens unserer Tage erlebend verspüren : sie
h« ilrn damit ern vertieftes Bild haben eines deutschen Gaues ,

mit dieser Bereicherung einen umfassenden Tiefblick in
^

« ischc Art , Volkstum und Kunst zu erhalten . — Deutsche
landschaften, auf diese Weise erlebt , geben schließlich zusammen

Viosaikbild des Reiches in seinen Kulturwerten , seinen
steierischen Leistungen , und sie vermitteln das lebendigste
M der Vielfalt oolksverbundener Menschen.
: Diesem schönen Ziel und zugleich diesem Verlangen von
Mrttausenden dienen die Kulturfahrten des Deutschen
zksbildungswerkes , Sie schreibt der Gau Baden Heuer in

«rem Maßstab aus . Die Fahrten führen in 3 Städte des
»»deutschen Reiches, nämlich nach München, Wien und Salz -

Jede dieser Städte ist Mittelpunkt des Kulturlebens
, größeren Landschaft ; jede dieser Städte ist Ausdruck eines

Miickes gesamtdeutschen Kulturlebens .
^ Diese Reise in diese Städte , die jeweils 8—9 Tage dauern

sjir die Omnibusse ständig zur Verfügung stehen, bedeutet
«gemäß ein geruhsames Verweilen an all den Stätten , in
un deutsche Kunst und Kultur in Vergangenheit und Eegen -

»n ihren Niederschlag fanden .
hSildere Fahrten führen in Landschaften, wie z . B . Bodensee

, die Wachau. Dort wird jeweils ein größeres Gebiet durch -
sten, wobei die kunstgeschichtlichen , hier vor allem landschaft-
ßn Eigenheiten besonders beachtet werden , und dies so ge-
mt, daß das Eesamterlebnis sich auf den Nenner des über
! Fahrt stehenden Mottos bringen läßt ,

sftc bei diesen Fahrten zur Verfügung stehenden, vom Deut¬
en Volksbildungswerk ausgesuchten Reiseführer , sagen nicht-
rmendiggelerntes her, sondern als echte Kenner der jewei -
pn Sache vermitteln sie lebendiges Wissen. — Führungen
l Besichtigungen sind nur dann wertvoll , wenn sie in einem

kicn Kreis durchgeführt werden . Darum nehmen an diesen
^ Neu nur 20- 49 Volksgenossen in einer Gruppe teil . Näch¬
st die Fahrtziele und Fahrtzeiten , sowie die Kosten (die
i für Fahrt , Verpflegung , Uebernachtungen und Besichti -
>en verstehen) : 13.- 21. 7 . 39 Kulturfahrt 315/39 nach
hen . 9 Tage , RM . 54.— ; 19.- 28. 7 . 39 Kulturfahrt 316 '

ich München, 9 Tage , RM . 52 .— ; 6 .—12. 7 . 39 Kulturfahrt
ssW Bodensee . 7 Tage , RM . 55.— ; 8 .- 16. 8 . 39 Kultur -

129b 39 nach Wien . 9 Tage . RM . 85 .— ; 16.- 23. 8. 39
mfahrt 322/39 nach Salzburg . 8 Tage , RM . 63 .— : 23 . bis

Kulturfahrt 237K/39 lleberlingen , 8 Tage , RM . 55 .— ;
li - 12. 19 . 39'

Kulturfahrt 37b/39 in die Wachau, 11 T/age,'
. 87.—.

^ Meldungen sind umgehend an die KdF . - Kreisdienststellen .
ililung Deutsches Volksbildungswerk , zu richten . Es em -
Kt sich schon jetzt — auch für die erst im August stattfinden -
>Fahrten — Bestellungen aufzugeben.

einer ruhmreichen Vergangenheit , einer kämpferischen Gegen¬
wart und einer stolzen Zukunft .

Folgende Etudcntcnbundcsgruppen unseres Gaues bekamen
ihre Namen :

Bad . Staatstechmkum Karlsruhe : Kameradschaft .Loretto ".
Universität Freiburg : Kameradschaft „Kärnten "

, Kamerad¬
schaft „Erwin von Stsinbach "

. *

Rheinische Ingenieurschule Mannheim : Kameradschaft „Li¬
lienthal " .

I >klIL 27 tL »1 I
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EhrMmze sör die Mütter aus dem Psiuztal uud dev Bergdörfer»

!»«rnsoerleihullg an badische Studentenkameradschaften .
: 2m Rahmen einer Feierstunde auf dem Deutschen Etuden -

dg in Würzburg am gestrigen Dienstag erhielten mehrere
radschaften des NSD -Studentenbundes unseres Gaues

l Reichsstudentenführer Dr . Scheel ihre Namen verliehen

Berghausen , 24 . Mai . Wie wir bereits am Dienstag berich¬
teten , fanden in allen Orten des Pfinztales , so in Erötzingen ,
Berghausen , Söllingen , Kleinsteinbach und in allen Bergdör¬
fern würdige Muttertagsfeiern statt , in welchen besonders die
alten Mütter zu East geladen waren . In Berghausen
hatte der „Adler " -Saal ein festliches Kleid erhalten und eine
größere Zahl der alten , über 60 Jahre alten Mütter hatte sich
dortselbst eingefunden . Der Feier wohnten neben den Po¬
litischen Leitern auch Vertreter der Gliederungen , vor allen
Dingen jedoch die NS .- Frauenschast hei . Nach einem Musikstück ,
vom Musikoerein Berzhausen zu Gehör gebracht, ergriff der
Hoheitsträger das Wort , um die Mutter innerhalb des deut¬
schen Vylkes zu würdigen , ist sie cs doch, die dieses Volk in die
Ewigkeit trägt , deren Leben nicht nur ein Dienen für die
Familie , sondern in allererster Linie ein Dienen für das Volk
ist . Seine Worte klangen aus in der Mahnung , iy dem Dienst
für diese deutsche Mutter nicht zu erlahmen , sondern ihr die
dornenreichen Wege immer wieder zu ebnen . Anschließend ver¬
lieh unter Worten besonderer Anerkennung der Ortsgruppen¬
leiter mehreren alten Müttern unseres Ortes die vom Führer
gestifteten Ehrenkreuze. Die feierliche Ordensverleihung er¬
reichte mit dem ,>Sieg Heil" auf den Führer und den Liedern
der Nation ihren Abschluß . Anschließend, folgten Gedichte und
Lieder , gleichzeitig führte eine Epieischar ein „Mutterspiel " ,
sowie einen schönen Reigen auf , die herzlichen Beifall fanden .
Und bei all der Freude , die man hier erlebte , schmeckte auch
der Kaffee und Kuchen gut , der seitens der Mitglieder der
NS . - Frauenschast und des Deutschen Frauenwerkes gestiftet
wurde . Allen Teilnehmern an dieser Feier werden die Stun¬
den noch lange in Erinnerung bleiben .

Auch in Söllingen fand eine würdige Mutterfeier in
der Turnhalle statt . Aus diesem Grund hatte die Halle schönen
Schmuck erhalten . Herzlich waren die Begrüßungsworte der
Leiterin der hiesigen NS . -Frauenschaft , Frau Eossenberger ,
die kurz das Wirken und Schaffen der deutschen Mutter inner¬
halb eines Volkes und Staates schilderte und auf den Gedan¬
ken des deutschen Muttertages besonders hinwics . Lieder und
Gedichte leiteten über zu dem Spiel „Zu Ehren der Mutter " ,
das einen Streifzug bildete durch das weite Reich der deut¬
schen Mutter mit den 'vielen Sorgen , Nöten und Freuden . Herz¬
licher Beifall lohnte die ausgezeichnete Darstellung dieses Feier¬
spieles . Anschließend ergriff Ortengruppenleiter Pg . Wenz
das Wort , um auf den Sinn und Zweck des deutschen Mutter¬
tages hinzuweisen, ist doch der deutschen Mutter innerhalb des
deutschen Volkes ein Ehrenplatz zu gönnen , ist sie doch die
Ewigkeitsträgerin dieses Volkes. Unter Worten des Dankes
und der besonderen Würdigung konnte d^r Ortsgruppenleiter
25 alten Müttern die vom Führer gestifteten Ehrenkreuze ver¬
leihen . Mit dem Bekenntnis zum Führer fand die erhebende
Feierstunde ihren Abschluß . Einige unterhaltende Stunden
bei Kaffee und Kuchen vereinten dir Teilnehmer zu einem über¬
aus harmonischen Ausklang des Muttertages .

Auch in Kleinstein bach fand , durchgeführt von der NS .-
Frauenschfat — Deutsches Frauenwerk — eine gleiche Feier
statt , bei welcher Ortsgruppenleiter Gauß 13 über 70 Jahre
alten Müttern die gestifteten Ehrenkreuze überreichen konnte.

In Stupferich , wo die ' Feierstunde für die deutschenMüt¬
ter im Rathaussaal zur Durchführung kam , widmeten Orts¬
gruppenleiter Becker und die Leiterin der hiesigen NS .-
Frauenschaft den anwesenden Ehrengästen herzliche Worte der

Namen der NSDStV .- Kameradschaften sind Ausdruck l Begrüßung und der besonderen Würdigung . Gleichzeitig wur -

Ser neue WelltWlm sör de« euro-Weu Rundfunk
t. März 1940 tritt der auf der europäischen Ruudsunk -

in Montreux sestgelegte neue Wellenplan für den
sichen Rundfunk in Kraft . Diese Neufestsetzung der Wel¬

len wurde infolge des völlig übersetzten Laugwellen -
notwendig. Eine Reihe von Staaten — Holland , Li-

>Portugal , Spanien und Syrien — haben aus ihre Lang -
>verzichtet. Dafür wurden ihnen entsprechend gute Plätze

lerejch der Mittelwellen zugestanden, wobei alle üb-
' Länder auch Deutschland, Opfer bringen mußten .

Abmachungen von Montreux haben 32 von 37 vertre -
jLändern durch Unterschrift anerkannt . Nicht unterschrie -

fmben die Abmachungen Island , Griechenland , Luxemburg ,
kchrkej und die Sowjetunion Aber auch diese Länder wer -
^ allgemeinen gezwungen sein , im Grundsatz die neue

erteilung anzuwendem. Im ganzen europäischen Wel -
iind durch diese Neufestsetzungen große Verände¬

rt « » eingetreten .
^ »tschen großen Rundfunksender haben ebenfalls einige

Änderungen erfahren . Auch für die Wellen der deutschen
wilder mußten gewisse Verschiebungen in Kauf genom-

, ?«rden. Die seit 1933 wieder mit dem Reich vereinigten
!«» Gebiete (Saarland , Ostmark, Sudetengau , Memsl -
Gck> bei der Wellenzuteilung gebührend berücksichtigt

^ " kenswert ist , daß der Deutschlandsender mit einer klei -
, 'strbesserung der Welle an seiner Stelle liegen bleibt , je-
^ »e Leistungssteigerung ayf 200 Kilowatt

uciie Wellenplan für die deutschen Sender sieht wie folgt

Wellenlänge : Rundfunksender Leistung in !<vv :
m gegen¬ vorge¬

Langwelle
wärtig sehen

1483 Deutschlandsender 60 200
Mittelwelle

57g Innsbruck 1 1—0,7
Nürnberg 1 . 1 - 0,7
Salzburg 1 1- 0,7

580 517,2 Mühlacker 100 120
598 501,7 Wien 100 120
662 453,2 Prag 1 120 120
681 440,5 Langenberg -Rheinland 100 120
771 389,1 München 100 120
816 367,6 Leipzig 120 120
880 340,9 Berlin 100 120
925 324,3 Graz 15 15

Klagenfurt 5 5
988 303,6 Breslau 100 120

1006 298,2 Brünn 1 32 3tz
1012,4 293,0 Hamburg 100 120
1078 278,3 Heilsberg -Ermland 100 120
1213 247,3 Prag 2 60 60
1258 238,5 Frankfurt a . Main 25 25

Kassel 0,5 0 .5
Koblenz 2 2
Trier , 2 2

1276 235,1 Linz-Donau 15 15
1321 227,1 Saarbrücken 17 120
1338 224,0 Bregenz 5 5

Freiburg - Breis gau 5 5
1366 219 .6 Dresden 0 .5 2

Kaiserslautern 0 .5 2
Brünn 2 0 2
Mährisch-Ostrau 2 2

1384 216,8 Memel 10 10
1303 215,4 Karlsbad 0 30

Rcichenberg-Eudctenland 0 30
1429 209,9 Gleimitz 5 5

Reichenberg-Oberlausitz 5 5
1438 208,6 Königsberg -Preußen 2 2

Budweis 0 2
1474 203,5 Bremen 2 2

Flensburg 2 2
Haimover 2 5
Magdeburg 0.5 0,5
Stettin 2 2
Stolp -Pommern 5 5

Die Gesamtzahl der europäischenRundfunksender , hie im Mit¬
telwellenband (543,5—192,9) aufgeführt sind , beträgt rund 320.

den 12 über 70 Jahre alte Mütter mit dem Ehrenkreuz durch
den Ortsgruypenleiter ausgezeichnet. Der feierliche Akt der
Stunde leuchtete allen Teilnehmern an dieser Feier aus dem
Gesicht . Zum Abschluß der schönen Feierstunde warteten Mit¬
glieder der NS .-Frauenschaft , des BDM . und der HI . hei Kaf¬
fee und Kuchen , der gestiftet worden war , mit allerlei bunten
Vorträgen und Liedern auf , die beifällige Aufnayme fanden .
Alle geehrten Mütter und die übrigen Anwesenden werden
sich an die schönen Stunden im glücklichen Kreis noch lange
erinnern . — Aüch in den übrigen Bergdörfern fanden ähnliche
Feiern statt .

Das Statistische Reichsamt legt einen Bericht über die kinder¬
reichen Mütter vor , der im Zusammenhang mit der erstmaligen
Verteilung des vom Führer gestifteten Ehrenkreuz.es an kinder¬
reiche Mütter besonderes Interesse erweckt. Die Eesamtzghl der
verheirateten Frauen ist danach von Mitte 1933 bis Anfang 1939
Infolge der ständigen starken Anhäufung von Eheschließungen
um 1563 000 auf etwa 16 061 000 gestiegen . Unter 100 verhei¬
rateten Frauen waren aber Anfang 1939 erst 21,3 Ehefrauen
mit vier und mehr geborenen Kindern . Angesichts der im deut¬
schen Volk allgemein wieder stärker erwachten Liebe zum Kinde
ist also noch mit einem erheblichen Ansteigen der Zahl der kinder¬
reichen Mütrer zu rechnen , wenn die Geburtenfreudigkeit an¬
hält . Ein solches Ansteigen ist bevölkerungspolitisch um so mehr
geboten , als der augenblickliche Stand der Geburtenhäufigkeit
noch nicht für die Bestandscrhaltung des Volles ausreicht . Nach
dem gegenwärtigen Stand kommt das Statistische Ncichsamt für
das Deutsche Reich insgesamt — ohne Protektorat Böhmen und
Mähren — auf eine Zahl von 5 750 OOO Müttern mit vier und
mehr Kindern . Die Eesamtziffer wird aufgegliedert in 2,95
Millionen Mütter mit vier und fünf Kindern , also Anwärterin -
Pen auf das bronzene Ehrcnkreuz, und je 1,4 Millionen Mütter
mit sechs und sieben ( filberncsi und acht und mehr Kindern
lgoldenes Ehrenkreuz) .

Unsere Jubilare .
Verghausen , 24 . Mai . Während gestern Dienstag unsere

Mitbürgerin , Frau Pauline Geiger ihren 74 . Geburtstag
feiern konnte, kann am kommenden Sonntag , den 28 . Mai un¬
sere Mitbürgerin , Frau Katharina Jäger , die Schwelle des
80 . Lebensjahres bei guter Gesundheit überschreiten . Wir gra¬
tulieren .

Vom Sportverein Kleinsteinbach.
Kleinsteinbach, 24. Mai . Am Pfingstsonntag und Pfingst¬

montag begeht der hiesige Sportverein das Fest seiner Fahnen¬
weihe , das einen überaus abwechslungsreichen Verlauf nehmen
wird . Zu diesem Fest haben sich bereits erue größere Anzahl
von Vereinen zur Teilnahme und zur Durchführung einiger
Werbespiele gemeldet, sodaß mit einem erfolgreichen Fest ge¬
rechnet werden kann.

Tages -Anzeiger
Mittwoch , den LI . Mai 1939 .

Bad . Staatstheater : „Kämpf um die Karawanken "
, 20 Uhr .

Skalatheater : „Ich verweigere die Aussage" .
Markgräfentheater : „Der Florentiner Hut " .
Kali : „Die Landstreicher" .

"

Kandel und Verkehr
Amtlicher Bericht über den Schlachtviehmarkt in Karlsruhe

am 23. Mai 1939.
Rinder 227, darunter : Ochsen 48 , Bullen 57, Kühe 54 , Fär¬

sen 08, Kälber — , Schweine 99l , Schafe — . Die Preise sind
für 50 kb Lebendgewicht. Ochsen, vollsleischige , ausgemüstete
höchsten Schlachtwerts 44—46,5, sonstige vollfleifchige 41 —42,5 ;
Bullen , jüngere , vollfleifchige höchsten Schlachtwerts 44,5 , son¬
stige vollfleischige oder ausgemästete 40,5 ; Kühe , jüngere , voll-
ileischige höchsten Schlachtwerts 44,5, sonstige vollfleischige oder
ausgemästete 10 —40,5 , fleischige 30—34,5, gering genährte 25 ;
Färsen ( Kalb .inneu ) , vollfleifchige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 45,5 ; Schweine : Schweine von 150 und mehr ÜA
Lebendgewicht 58,5 , Schweine von 135 bis 149,5 k>§ Lebend¬
gewicht 57,5 , Schweine von 120 bis 134,5 kg Lebendgewicht
56,5 , Schweine von 100—119,5 kx Lebendgewicht 52,5 , Schweine
von 80 bis 99,5 kA Lebendgewicht 49,5, Schweine von 60 bis
79,5 I<§ Lebendgewicht 49,5 , fette Specksauen 57,5 RM .

Das Wetter
Morgens teilweise Nebel, sonst heiter, Temperaturen an¬

steigend.

Familien -Anzeigen gehören in das „Dnrlacher Tageblatt"
— . .Psinztälcr Bote" , weil sie dort deite Beachtung finden.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53 , Fernfpr . 204 ,
Hauptschriftlsiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IV . 3767
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heit nichts ! Ungebrochen blieb der Einsatz der Sing, ^
die den bekannten badischen Eauligisten mit -1 :2 aus

Kleine Fußballrundschau vom vergangenen Sonntag !
—W — Der vergangene Sonntag ermittelte nun auch den

letzten Teilnehmer an der Vorschlußrunde zur großdeutschen
Fußballmeisterschaft , die in diesem Jahre zum ersten Male aus¬
getragen wird . Wenn man auch nach den bestehenden Tat¬
sachen annehmen konnte , daß die Ostmark überraschenderweise
nicht in den Endspielen vertreten sein wird , so ist nun doch
das Gegenteil eingetrofsen . Die Stuttgarter Kickers haben
nun der Admira , die hoffnungsvoll nach Dessau bezw . Halle
blickte , doch den Weg ins Vorfinale eröffnet . Niemand hätte
nach dem hervorragenden Abschneiden des württembergischen
Meisters mit seinem wieder „gekommenen " Conen erwartet ,
daß der Abschluß -ein so kläglicher sein würde . Aber Dessau
bat erneut eine kampfgewürzte Kostprobe seiner unüberwind¬
lichen Energieleistung zum besten gegeben . Sie haben den
Wiener Meister Admira doch noch ins Ziel gebracht . Da auch
das Rückspiel zwischen Fortuna Düsseldorf und Dresdener SC .
keinen gegenteiligenErsolg brachte , stehen sämtliche Vertreter
für die Vorschlußrunde fest. Fortuna vermochte trotz heftigem
Drängen nur ein Unentschieden zu erreichen , das aber den
Sachsen zum Sieg reichte . Hamburger SV . , Schalke 04 , Dres¬
den SC . und Admira Wien sind nun die Mannschaften , die für
die kommende Zeit das Hauptinteresse für die Fußballer bil¬
den . Wer wird die erste Meisterschaft Eroßdeutschlands , die
Viktoria , diesmal an seine Fahne heften ? Eine nach bestehen¬
der Spielstärkc ziemlich vorsichtige Betrachtung . Favoriten
sind Schalke und Admira . Die Außenseiterchancen muß man
aber auch in Augenschein nebmeli , denn Schalke ist trotz seiner
Favoritenstellung im vorigen Jahre von einem famos kämpfen¬
den Außenseiter , Hannover 96, „ gestürzt " worden ! Warten
wir ab und ziehen wir nachher den Schlußstrich unter die hart¬
näckige Angelegenheit .

Eine klärende Lage stellt sich auch allmählich auf den
Feldern der um den Ausstieg zur Eauliga ringenden

Mannschaften ein .

In der Gruppe Süd kommt mehr und mehr zum Vorschein ,
daß in den Reihen des Villinger FC . tüchtige Könner ihren
Platz haben und durchaus ernst meinen mit dem Aufstieg zur
Gauliga . Wenn Rheinfelden 5 : l besiegt wird , so ist das schon
eine gauligawürdige Leistung . Wir rechnen in dieser Gruppe
mit dem Aufstieg des Villinger FC Im Nord - Wirkungskreis
hat sich die Sache mehr zu einem Duell Viernheim — Virkenjcld
entwickelt . Das Rückspiel der Unterbadener in Birkenfeld
dürfte dem Gewinner dieses bedeutenden Kampfes den Platz
an der Sonne gebracht baden . Wenn Viernheim das Rückspiel
gegen Kirchheim gewinnt , so braucht es in Birkenfeld nur
einen Punkt zu holen , um den Aufstieg sicher zu haben . Dies
wird ein Ringen auf Biegen und Brechen geben . Der schuß¬
freudigere Angriff der Birkensclder könnte aber doch den Aus¬
schlag geben .

wr,asrraslen wuroe ^.ura ttuvwigshafen mit 8 :0 ^
Wettbewerb „genommen "

. Auch Waldhos kannte dies »
Erbarmen mit den „rauhen " Gesellen aus der Bezm
Seckenheim mußte diesmal den Husarenritt der Hoch»
teuer bezahlen . 7 :0 hieß es am Schluß für die Waldh .
stark verjüngt erschienen . Phönix Karlsruhe setzte si^
durch , denn es gabeinen sicheren5 : 1-Erfolg überMannd ,

Der BsL . Neckarau muß absteigen !
Noch einmal flammte der erbitterte Abstiegskamps zZ

dens Gauliga auf . Sandhosen und Neckarau traten in, ,
heimer Stadion im entscheidenden Spiel einander ge»
Was vielleicht niemand erwartet hätte , trat ein . Die
zeichnet kämpfenden Sandkosener haben nun doch ih^
lichen Kampf erfolgreich gekrönt . Sie siegten mit
bleiben somit ein weireres Jahr in der (Sauliga , währ,, »
bekannte VfL . Neckarau in die Bezirksklasse absteigen nw

rrla
heint tc
ausgev

«n frei
Mark,

2. Hauptrunde um Leu Tschammer -Pokal .
Der FC . Pforzheim und der FC . Freiburg von Bezirksklasse

besiegt .
Nette Ueberraschungen zeitigte die zweite Hauptrunde um

den Pokal des Reichssportführers . Die noch im Rennen ver¬
bliebenen tüchtigen Vereine der zweiten Klasse setzten auch
diesmal alles ein , um ihrem Namen Ehre zu machen . Es
wurde selbst vor den stärksten Gegnern nicht Halt gemacht . Der
FC . Pforzheim trat nach Vereinbarung infolge des Kreistages
der NSDAP , in Kuppenheim an und wurde dort bös ent¬
täuscht . Die große kämpferische Leistung der Kuppenheimer
brachte die Eoldstädter ins Straucheln . Man glaubte anschei¬
nend von Pforzheim aus einen „Spaziergang " nach dem „klei¬
nen " Kuppenheim antreten zu müssen , um aber nun „geheilt "
wieder den Weg ins Brötzinger Tal zu machen . 4 :2 lautete das
Ergebnis für Kuppenheim ! Einen ähnlichen Seitensprung
glaubte der FC . Freiburg mit der Reise nach Singen zu tun .
Auch dort blies ein anderer Wind , wie sich das der Eauligist
vielleicht vorgestellt hatte ! Da half alle technische Beschlagen -

Die Protektorats - Elf Böhmen - Mähren in Wie «.
In ihrem dritten Spiele gegen eine Reichsauswahl

Elf aus Böhmen und Mähren diesmal einer aus laut « F
ner bestehenden Elf gegenüber . Die Protektoratself muht»
unerwartet hohe Niederlage einstecken . 7 : 1 hieß das Er«/
nachdem die vorausgegangencn Treffen zweimal uneiM
geendet hatten .

Falle h
,spräche

i

, rc

Deutschlands beste Jugendschwimmer in Konstanz.
Vom 24 . bis 28. Mai findet im Konstanzer Hallend «

von der Reichsjugendsührung veranstalteter Lehrgang
Reichsleistungsqruppe Schwimmen statt , der mit den H
Jugendschwimmern aus dem ganzen Reich beschickt wird ,
dem Gebiet Baden der HI . nehmen an diesem Lehrgang
samt 6 Angehörige der HI . teil . Davon entfallen
Bann 109 Karlsruhe 1 Mann , auf den Bann 110 Heid,!
3 Mann , auf den 172 Pforzheim 1 Mann und aus dem

^

114 Konstanz 1 Teilnehmer .

! Mre

Wbürg.
Myerm

Statt jeder besonderen -Vvrieiee .

Hiermit waoben vir allen Verwandten , freun¬
den und Dekanaten die tieftraurige Nitteilunx ,
daü unsere liebe , unvergellUobe 1'oodter

Irmgarc!
am Dienstag , den 23 . d . N . , vormittags 11 Ddr ,
sankt eotseblaken ist .

Wir bitten um stille Teilnahme .
*

Xarisrube - Duriaob , den 24 . Llai 1939 .

In tiekem Lebmerr :

Wilkslm 5ckimms > unc ! ^rou
nsbst 5okn Woitsr .

Die Deerdigung lindst am Donnerstag , den
25 . Nai , naekmirtags 4 Dkr auk dem brisdtrol in
Rarisruks -Duriavd statt .

OankssZunZ
Dür die vielen Dewelse aukrioktiger Teilnahme ,. lie ' "die uns beim Heimgänge meines neben Cannes ,

unseres guten Vaters und OroLvaters

8imon bskbergsr
entgegengsbraedt wurden , sowie kür die vielen
Lraor - und Klumer,spenden und allen , die während' atzbeiseiner langen Krankheit seiner gedaedt und idn
rur letzten Hubes ! ritte begleitet baden , sagen
wir auk diesem Wege ein kerrlivbes „Vergelts
Oott ."

DUtVO » , den 23 . Lkai 1939 .

Oie trauernden ^Unterbliebenen .

Dtstt Kart -m

Dür die aukriektige und berrlieke Teilnahme keim Heimgang unserer
lieben Lntsediakeven , sowie kür die trostreioben Worte des Herrn Dekan
Svküdle , kür die liebevolle Lkiege der Lobwester Dllsadetd , kür die vielen
soböoen Dlumenspenden und der ganzen Trauergemeinde sprevkon wir
unsern tiekgeküblten Dank aus .

Im Kamen der Hinterbliebenen :

KäUUMDUD -DMU -LOU , 24 . Illai 1939 .

Xsinsr « egs , denn '/, Dose 8siiix
enthält mekr unil ist lroirilem
noek billiger als 2x7 , Voss,
verum kaufen 8ie sm besten
stets >iie groöe llose

Ui

^ >0o5elU4l.40I

vanKsaSUNK
Dür die uns beim Heimgang unserer lieben

Nulter und Oroümutter

MIIM MM »« !
'

erwiesene derr ' iode Teilnahme , sowie kür dis
Krana - und Dlumenspenden sagen wir unseren
tikkeinpkundenen Dank .

krieäricb XVackersbsuser
und Linder .

DMDL6U , den 22 . Nai 1939 .

Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa " er¬
halten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes Eestchts -
pflegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel , Mitesser , schlaffe
Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine schädlichen Stoffe .
Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . Verlangen Sie heute

s ' " ' ' - -»och ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die
Adler - Drogerie Hans Hiakelmann . Durlach .

Hera
umständ >'balb " r billig abzugrben

Zu erfragen im Verlag .
billig zu verkaufen . Angebote

Es ro/sk Lrc/r Auk
in der engeren Heimat , wenn man sich vorher
über die günstigen Verbindungen zu dem Ziel
der Wochenendfahrt beraten läßt von dem

Lommsr-falirplcin
clsr

dem „Durlacher Tageblatt " („Pfinztäler Bote " )
der zum Preis von 10 Pfg . in der Geschäfts¬
stelle Durlach , Adolf Hitlerstraße 53 , bezw . bei
unseren Austrägern zu haben ist.

Kein !
§ 1

mebrl
kitzinger Kunst Mostansatz
unel r̂o billig i » tl
Rrksltllck bei »
tt. Nlakvl «ll»an , ^kZler-Vroxerle

btumen -Vrvxerle
r

Kronlsr , Vroxer !s
r

^ potbek «r Â erbrinsl-Vrof.

Donnerstag. 2S . M«j
findet nach dem Train
« Uhr in : Klubhaus en

wichtige

öpieicknersm
statt . Der Bereinl

« mpkieblt
rur Lcfiubpstsgs
dar oltbswäbets

Mische;

pflegt man natürlich
immer mit

Lrüsl «
Ein schönes
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